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zur Jubelfeier Ftaliens.
Fünfzig Jahre ſind es ſchon her, daß der in den

Tagen der großen ſranzöſiſchen Revolution entſtandene
Einheitstraum des italieniſchen Volkes erfüllt wurde.
Merkwürdigerweiſe bildete derjenige Teil Jtaliens den
Grundpfeiler dieſer Beſtrebungen welcher am wenigſten
dem Jtalienertum angehörte. Denn die Volkeſprache
im ehemaligen Königreich Sardinien, ſoweit dasſelbe
auf dem Kontinente liegt, iſt das Franzöſiſch und die
Dynaſtie, welche ſich der Bewegung mit Erfolg an

aus dem franzöſiſch ſprechenden
Savoyen, welches Land vor 50 Jahren an Frankreich
abgetreten wurde, als Lohn dafür, daß das Königreich
Italien mit franzöſiſcher Hilfe ins Leben gerufen
worden war. Dieſes Verdienſt hatte ſich Kaiſer Louis
Rapoleon tatſächlich erworben, allerdings nicht aus
ureigenem Antriebe oder aus romantiſcher Schwärmerei
für die idealen Ziele der italieniſchen Patrioten, deren
nationale Geſinnung ja einen ſtarken Zug freiheitlichen
und republikaniſchen Geiſtes in ſich trug. Der Kaiſer
nahm ſich der italieniſchen Einheitsbewegung an aus
Furcht vor den Orfinibomben und in der Hypnoſe, in
die ihn der große ſardiniſche Staatsmann und
Diplomat, Graf Cavour, zu verſetzen verſtanden hatte.

Die Wurfaeſchoſſe des Grafen Otſini, welche dieſer
im Jahre 1858 gegen ihn geſchleudert hatte, erinnerten

ihn recht unſanft an die früher, als Prinz Louis
Napoleon Bonaparte, der italieniſchen Aktionspartei

gegebenen und der Einlöſung ſeit 7 Jahren harrenden
Verſprechungen. Und der kleine große Cavour impfte
dem Kaiſer den Glauben ein, daß er durch Schaffung
einer ſolchen Großmacht ſich einen ſtarken und will
fährigen Verbündeten ſichern würde. Cavour war bis
jetzt der grözte des an bedeutenden Staatsmännern
reichen Jtalien, und ſogar ein Heinrich von Treitzſchke
ſagte von ihm: „Ob Cavour oder Bismarck der
Größere war, dies zu entſcheiden, bleibt der Geſchichts
forſchung der Zukunft vorbehalten.

Der italieniſche Staat entſtand übrigens nicht auf
einen Anlauf. Sein Entſtehen war eine Schwergeburt,
die Jahre in Anſpruch nahm und mit den Siegen der
frankoſardlſchen Armee bei Magenta und Solferino
über die öſterreichiſche im Jahre 1859 begann. Damals
wurden die Lombardei und die mittelltalieniſchen
Herzogtümer zu Sardinien geſchlagen Napoleon III.
war mit dem Rufe „Jtalien frei bis zur Adrig!“
in den Krieg gezogen, aber er gelangte nur bis zum be
rühmten Feſtungsviereck, vor dem es ihm um ſo banger
wurde, als die deutſche Bundesarmee plötzlich mobili
ſiert worden war, gegen welche das unter dem Befehle
des Ruſſenzwingers Marſchall Peliſier im Weſten des
Rheins auſgeſtellte Beobachtungskorps von 60000
Mann nicht hätte Stand halten können. Zudem hatte
das bei Erfurt konzentrierte 4. preußiſche Armeekorps
angefangen, ſich, wenn auch nur per pedes, weſtwärts
in Bewegung zu ſetzen. Dieſe Demonſtration genügte
allein ſchon, den Friedensſchluß zu beſchleunigen. Jn
Villafranca umarmten und küßten ſich die beiden Kaiſer
und der von Oſterreich willigte ein in die Abtretung
der Lombardei und die anderen ſtaatlichen Wandlungen,
bei denen auch erzherzögliche Dynaſtien Veidtragende
waren. Der franzöſiſche Kaiſer hatte den damals in
höchſter Blüte ſtehenden Antagonismus zwiſchen Wien
ugd Berlin benutzt und ſeine jungen Standesgenoſſen
auf die übermächtige Stellung aufmerkſam gemacht,
die Preußen in Deutſchlard einzunehmen in Begriff
ſtehe. Das zog und war die Haupturſache des an ſich
unglaublichen Verzichts des Habsburgers auf die Fort

ſetzung des Kampfes. Unerhört nicht nur vom rein
militäriſchen, ſondern auch vom politiſchen Stand
punkte. Jnnerhalb des Feſtus gsvierecks war ſoviel
Ausſicht vorhanden, dem Kriegsglück eine Wendung zu
geben. und ein öſterreichiſcher Erfolg hätte, namentlich
angeſichts der ſchüchternen auswärtigen Politik Preu
ßens und der an ſich ſchon öſterreichiſch freundlichen
Haltung der deutſchen Mittel und Kleinſtagten und
eines großen Teils des deutſchen Volkes, den Einfluß
des habsburgiſchen Kaiſerſtgats im deutſchen Bunde

ſo hoch gehoben, wie es ihm noch niemals wider
fahren war.

Jm folgenden Jahre (1860) unternahm Garibaldi
ſeinen berühmten Zug nach Süden, der mit der Er
oberung des Königreichs beider Sizilien und deſſen
Vereinigung mit dem Königreich Sardinien endete.
Bald darauf beſetzten italieniſche Truppen auch den
größten Tel des Kirchenſtaats, ſodaß nur Rom und
das ſogenannte Patrimonium Petri dem Papſte ver
blieb. Dieſer Reſt ſollte auf Napoleons Befehl dem
Heiligen Vater unter allen Umſtänden erhalten werden.
Nunmchr fehlte an der italieniſchen Einheit nur noch
Venetien und Rom. Eſſteres fiel ihr 1866 während
des preußiſch öſterreichiſchen Kriegs, letzteres zu Beginn
des deutſch fran öſiſchen Kriegs von 1870 in den Schoß.

Dieſe Komplottierung der Einheit Jtaltens waren ſo
nach Früchte deutſcher Siege. Am 20. September
letztgenannten Jahres zogen italieniſche Truppen in der
ewigen Roma ein. Die Metrovole des alten römiſchen
Weltreichs wurde an dieſem Tage zur Hauptſtadt des
Königreichs Jtalien, welches nunmehr komplett ge
worden war. Nur Jſtrien und Südtirol ſind noch in
fremdem Beſitz befindliche Gebiete mit italieniſcher
Volksſprache. Daß man nicht das Jahr 1870, ſon
dern 1861 zum Ausgangspunkt des nationalen Jabi
läums gemacht hat, liegt daran, daß am 18 Februar
1861 ſich das erſte italieniſche Parlament in Turin
verſammelte und bald darauf den Vorſchlag der An
nahme des Titels eines Königs von Italien für Viklor
Emanuel und ſeine geſetzlichen Nachfolger genehmigte

Rom wurde von den Jtalienern gegen den Willen
des franzöſiſchen Kaiſers zur Hauptſtadt gemacht. Er
konnte es nicht verhindern, da er ſich in einem für ihn
unglücklich verlaufenden Kriege mit Deutſchland be
fand. Vor dem Kriege buhlte er um die Bundes
genoſſenſchaft Oſterreichs und Jtaliens, und zwar nicht
ohne Erfolg. Jn Wien aber ſtellte man die Bedingung,
daß Jtalien mittue, und die italieniſche Regierung
antwortete: Wenn du uns geſtatteſt, Rom zu okku
pieren, wird unſere Armee an der Seite der franzö
ſiſchen kämpfen. Napoleon aber wies dieſe Zumutung
ab, aus Furcht, daß die Klerikalen ihn bei den nächſten
Wahlen im Stiche laſſen könnten. Das war ſein
Verhängnis. Nun mußte er den Krieg ohne Alliierte
führen, den ſiegreich zu beenden ſein Heer viel zu
ſchwach war.

Fatho und das Verliner Konſſſtorium.

Aus kirchlich liberalen Kreiſen ſchreibt man uns
Durch den Fall Jatho waren auch in der Reichs

hauptſtadt weite Kreiſe der kirchlich liberalen Be
völkerung aufgeregt worden. Pflichtmäßig berief der
Vorſtand des Deutſchen Proteſtantenvereins zuſammen
mit zwel kirchlich l beralen Organiſationen eine Ver
ſammlung mit dem Thema: Zum Fall Jatho. Die
Glaubens freiheit ig der evangeliſchen Kirche.“ Als
Redner wurde der Kollege Jathos, Paſtor Radecke
Köln berufen, für die Diskuſſion wurden vorgemerkt:
die Pfarrer D. Fiſcher, Frederking und Hollmann.
Als Verſammlungsraum wurde der Kaiſerſagl des
LandwehrO fizlerkaſinos, bekannt durch die Verhand
lungen des Weltkongreſſes ſür freies Chriſtentum und
religiöſen Fortſchritt im Auguſt v. J., gemietet. Am
28. d. M. ſollte die Verſammlung ſtattfinden.

Da erhalten am Sonntag den 26. mit der Poſt die
drei genannten Berliner Pfarrer eine Verfügung des
Königlichen Konſiſtoriums, in der es nach Bezugnahme
auf eine Notiz des Reichsboten vom 25. März heißt
„Sofern dieſe Nachricht (vom Stattfinden einer
Jathoverſammlung) zutrifft und die beabſichtigte
Kundgebung ſtatifindet, würden wir in dieſer eine
öffentliche Veranſtaltung erblicken, wie ſolche in
dem Erlaſſe des evangeliſchen Oberkirchenrats vom
8. Februar 1907, amtliche Mitteilungen S. 23, als
Mißbrauch gekennzeichnet worden iſt. Eine tätige
Mütwirkung bei dieſer Veranſtaltung müſſen wir daher
für einen Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche
als durch die Pflichten ſeines Amtes ausgeſchloſſen
erachten, zumal es ſich um eine Angelegenheit handelt,
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die noch in dem geſetzlich geordneten Verfahren an
hängig iſt.“

Sofort haben die drei Pfarrer dem Konſiſtorium
erklärt, daß fie im Unterſchied von der Behörde es
vielmehr für ihre Pflicht hielten die zugefagten Reden
zu halten. Am Montag den 27. erhielten nun ſämt
liche Pfarrer Berlins durch ein Rundſchreiben der
Superintendenten die gleiche Verfügung und im Laufe
des Vormittags kündigte die Verwaltung des Landwehr
Offizierkaſinos dem Deutſchen Proteſtantenverein tele
phoniſch den Kaiſerſaal, weil die Verſammlung einen
oppoſitionellen Charakter trage.

Zunächſt iſt wohl die Frage geſtattet, woher die
Leitung des Landwehr Offizlerkaſinos von dieſem
oppofitionellen Charakter eiwas wußte; der Saal war
ſeit dem 9. März beſtellt, in der Preſſe hatten bis
auf die vom Konſiſtorium zitierte Notiz im Reichs
boten nur tatſächliche Mitteilungen über den Ver
lauf geſtanden. Am Montag vormittag wußte noch
niemand außer den Nächſtbeteiligten von der Ver
fügung der Behörde. Woher dieſe kirchenpolitiſche
Kenntnis im Verwaltungsrat des Offizierkaſincs?

Dann aber die andere Frage: Wer hat der Behörde
den Rat gegeben, in dieſem Augenblick den evangeli
ſchen Pfarrern von Berlin den Mund zu verbieten,
als wären ſie römiſche Prieſter? Jener Erlaß des
evangeliſchen Oberkirchenrats iſt vor vier Jahren er
ſchienen. Niemand iſt bisher auf den Gedanken ge
kommen, daß die zihlreichen irchenpolitiſchen Ver
anſtaltungen von rechts und links, die kirchenpolitiſchen
Reden eines Traub, D. Fiſcher, Alfred Fiſcher, Vic.
Mumm, Stuhrmann, Werner, D. Scholz ein Miß
brauch ſeien im Sinne jenes Exrlaſſes Niemand hat
je dieſe Außerung des Oberkirchenrats als Befehl auf
gefaßt niemand außer dem, der den Rat zu
dieſer Verfügung im Brandenburgiſchen Konſiſtorium
gegeben hat; ſagt doch jener Exlaß des Oberkirchenrats
ausdrücklich, daß die freie Meinungsäußerung den
Pfarrern nicht verſchränkt werden ſoll.

Und ſeit dem 7. Januar iſt das Verfahren gegen
Jatho eingeleitet, ſeitdem iſt alſo die Angelegenheit
„in dem geſetzlich geordneten Verfahren anhängig“
wieviel Reden für und gegen Jatho, wieviel Artikel
für und gegen das Jrrlehreverfahren, ganz abgeſehen
von den ungezählten Predigten gegen den „Jergeiſt
am Rhein“, die ja jetzt ſo billig und empfehlenswert
ſind, ſind ſeitdem von Paſtoren der Landeskirche aus
gegangen!

Wer mag der Ratgeber ſein Zweifellos, es iſt
ein Freund des Liberalismus! Denn niemand konnte
der Offentlichkeit deutlicher klar machen. wohin der
Weg in der evangeliſchen Krche unter Führung der
Oxthodoxie geht, als der Verfaſſer dieſer Konſiſtorial
verfügung er geht nach Rom!

Nun die liberalen Pfarrer werden bei ihrem
Proteſt verharren, ſie werden vielleicht welthin nach
rechts Gefinnungsgenoſſen ſinden, die Freigeſinnten
im Volk werden offen zu ihnen ſtehen, was auch
die in dieſem Augenblick tagende geheime Sitzung des
Berliner Konſiſtorium beſchließen mag.

Der 25. März und mit ihm der 28 werden doch
gute Tage für den kirchlichen Liberalismus und für
die evangeliſche Kirche ſein!

Verleumderiſche Angriffe

gegen den Abgeordneten Gothein.

Die Deutſche Montagszeitung brachte dieſer Tage
unter der Uberſchrift Der Reichstag als Schutz
der deutſchen Jnduſtrie“ die Mitteilung, daß in
der Budgetkommiſſion des Reichstages bei der Be
ratung über die Amerikaverträge der Kaliwerke Aſchers
leben Sollſtedt der Abg. Gothein ſich der An
nahme einer Reſolution folgenden Jnhalts widerſetzt
haben ſoll

Die Spezialiſierung der Propagandagelder aus
8 27 des Kaligeſetzes bleibt dem nächſten Jahre vor
behalten. Jn dieſem Jahre ſollen die Gelder aus
der Reichsabgabe, abzüglich der Reichſu ſkoſten, zur
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Hebungdes direkten Kaliabſatzesin Amerika
dienen.

Die betreffenden Kommiſſionsverhandlungen find
ſtreng vertraulich geweſen; ſoviel aber ſteht feſt,
daß eine derartige Reſolution dabei weder eingebracht,
noch angeregt worden iſt, der Abg. Gothein hat ſich
ihr garnicht widerſetzen können.

Die Deutſche Montagkzeitung ſucht es bei dieſer
Gelegenheit wieder ſo darzuſtellen, als ob der Abg.
Gothein ſich bei ſeiner Haltung zu den Amerikaver
trägen der Kaliwerke Aſchersleben Sollſtedt durch
Rückſichten auf die dieſen Werken naheſtehende Dis
kontogeſellſchaft leiten ließe. Voriges Jahr bei der
Beralung des Kaligeſetzes verbreiteten dieſe Kreiſe ſogar
die Behauptung, daß Gothein an dieſen Werken per
ſönlich ſtark intereſſiert ſei und dem Aufſichtsrat der
Dis kontogeſellſchaft angehöre. Nachdem dies als
ſyſtemgtiſche Läge gebrandmarkt worben war, wärmt
jeht die Deutſche Montagezeitung das Märchen in der
verwäſſerten Form auf, daß der Abg. Gothein „der
Verwaltung von Geſellſchaften angehöre, wie der
Schantungbahn, die der Diskontogeſellſchaft nahe
ſtehen. Schon der Takt ſollte alſo dieſen Parlam en
tarier von einem Eingreifen für die Intereſſen dieſer
Geſellſchaft zurück zalten“.

Dem Abg. Gotheig ſind die Jrtereſſen der Diskonto
geſellſchaft völlig gleichgültig; er ſteht ihr abſolut fern
und hat auch niemals der Verwaltung oder dem Auf
ſichtsrat der Schantung Eiſenbahn Geſellſchaft ange
hört. Richtig iſt lediglich, daß er auf Wunſch ſeines
verſtorbenen Freundes Dr. v. Siemens ſeinerzeit in den
Verwaltungsrat der Schantung Bergbau Geſell
ſchaft eingetreten iſt weil Siemens darin einen berg
männiſchen Vertreter wünſchte. Dieſe Geſellſchaft
hat niemals Dividende gezehlt, gibt ihren Auffichts
räten weder Tant ème, noch eine feſte Vergütung, ja
erſtattet ihnen nicht einmal Reiſekoſten und Diäten für
die Teilnahme an den Sitzungen. Das Amt iſt alſo
ein reines Ehrenamt. Die Deutſche Montagszeitung
iſt mit ihrem Verleumdungsfeldzug gegen den Abg.
Gothein alſo wieder einmal gründlich aufgeſeſſen.
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Rußland und China.

Am 27. März hat der chineſiſche Miniſter des
Außern dem ruſſiſchen Geſandten in Peking eine Ant
wortnote eingehändigt, welche folgenden Wortlaut hat.
Das mir anvertraute Miniſterium hat die Pflicht, bezüglich
der Note der ruſſiſchen Regierung zu erklären, daß es ſeinen
Star dpunkt in ſeinen Mitteilungen vom 19. Februar und
18. März eingehend präziſiert habe, der genau genemmen
keiner Biſtätigung bedürfe Jm Hinblick auf die Forderung
Ew. Exzelleng gibt das Miniſterium die gewünſchte Be
ſtätigung, die kür ſtlich hervorgerufenen Mißverſtändniſſe zu
beſeitigen. Betreffend die Errichtung von Konſulaten in
Kobdo, Hami und Gutſchen ſprach das Miniſterium in der
erſten Antwort ſeine volle Zuſtimmung aus. Jn der
zweiten Antwort ſtimmte es der Errichtung des Konſulats
in Kobdo zu, wobei es Ihre Erklärungen in Jhrer aus
ſchließlich Kobdo betreffenden zweiten Note im Auge hatte
und durchaus nicht das Recht der Errichtung von Konſu
laten in den in den Verträgen vorgeſehenen anderen Punkten
in Abrede ſtellte

Was die Monopolfrage in der Provinz Sintſian betrifft,
beehrte ſich das Miniſter ium, in ſeiner zweiten Anwort zu
erklären, handeltreibende ruſſiſche Untertanen würden an
allen Orten ſüdlich und nördlich von Tiangſchang hinter
der chineſiſchen Mauer unter die gleichen Bedingungen wie
die Chineſen ohne irgendwelche weitere Beſchränkungen ge
ſtellt werden. Dies beweiſt, daß China keinerlei Monopole
anſtrebt. Das Miniſterium hat in ſeiner erſten Anwort
über den zollfreien Handel der ruſſiſchen Untertanen in der
Mongolei und in Weſt China erklärt. China werde ſtreng
von der Beſtimmung des Artikels 12 des Vertrages von
1881 geleitet, wodurch es auch das Recht des zeitweiligen
zoſlfreien Handels der ruſſiſchen Untertanen in der Mon
golei und in Weſt China klar anerkannte. Derartige An
erkennung kann keinesfalls Nichtachtung der Vertragsrechte
genannt werden. Jm allgemeinen muß geſagt werden, daß
freundſchaftliche Begiehungen zwiſchen China und Rußland
ſeit alten Zeiten beſtehen. Jn allen Grenzangelegenheiten
werden beide Seiten ganz und gar von Vertragsbeſtimm
ungen geleitet und feſtigen dadurch die gegenſeitige
greundſchaft.

Von ſolchem Standpunkt ausgehend hat die chineſiſche
Regierung nichts gegen die in der ruſſiſchen Note vom
16. Jebruar aufgeſtellten Punkte entgegnet, indem ſie ſich
mit der auf Vertragsartikeln fußenden Handlungsweiſe der
ruſſiſchen Regierung in Einklang zu ſetzen wünſchte. Auf
ſolche Weiſe die Rechtmäßigkeit der Ubereinſtimmung der
ruſſiſchen Forderungen mit dem Vertrage beſtätigend, habe
ich die Ehre, Ew Exzellenz zu bitten, Vorſtehendes zur
Kenntnis der ruſſiſchen Regierung zu bringen.

Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigenhat nach Kenntnisnahme der Antwort des chineſiſchen
Miniſters des Außern an den ruſſiſchen Geſandten in
Peking folgendes Telegramm gerichtet Seine Majeſtät
der Kaiſer drückt Jhnen ſein Allerhöchſtes Wohlwollen für
den günſtigen Abſchluß der Verhandlungen aus und
ſpricht ſeine Genugtuung über den weiſen Ent
ſchluß der chineſiſchen Regierung aus, die über
einſtimmung der Punkte unſerer Note mit den Vertrags
beſtimmungen zu veſtätigen. Indem Sie den chineſiſchen
Miniſtern Vorſtehendes zur Kenntnis bringen, wollen Sie
namens der Kaiſerlichen Regierung die Uberzeugung aus
ſprechen, die chineſiſche Regierung werde dieſe Beſtimmungen
heilig halten, und ihre Entſcheidung werde ſomit als ein
ünterpfand für die weitere Feſtigung der von alters her
zwiſchen Rußland und China beſtehenden Freundſchafts
baude dienen.

Politische CUebersicht.
Jtalien. Die „Agenzia Stefaui“ meldet, daß der

König am Mittwoch die Demiſſion des Kabinetts

Luzzatti endgültig angenommen und Giolittl mit
der Reubildung des Kabinetts beauftragt habe.
Nach Mitteilungen aus den Wandelgängen der Kammer
wird fich das neue Kabinett GSiolitti Donnerstag kon
ſtituieren, Wie verfichert wird, ſoll die Liſte der Miniſter
folgende ſein. Miniſterpräſident und Inneres Giolitti,
Außeres di San Giuliano, Juſtiz Finocchiaro, öffentliche
Arbeiten Sacchi, Schatz Tedes eo, Finanzen Facta, Ackerbau
Nitti, Krieg Spingardi, Marine Cattolica, Unterricht
Credaro und Poſten Caliſſano.

Frankreich. Der Senat verhandelte am Dienstag
über den Bericht Voiſſy d'Anglas, betreffend eine
Petition. in der die Familie Naundorf, die von
Ludwig VI. abzuſtammen behauptet, Wiederher-
ſtellung ihrer franzöſiſchen Nationalität
beantragt. Es wurde ſchließlich mit allen gegen drei
Stimmen eine Tagesordnung angenommen, in der es heißt,
der Senat habe nickt zu prüfen, ob die Petitien genügend
oder ußgenügend begründet ſei, umſoweriger, wenn er
hedenke, daß es einen für jedermann zugänglichen geſetzlichen

Weg gäbe, zur Anerkennung ſeiner Nationalität zu
gelangen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat dem
Generalſtab die Weiſung erteilt, den Eiſenbahngeſellſchaften
in Zukunft nicht mehr zu geſtatten, ſich der für militäriſche
Zwecke biſtimmten Bahnſteige zu bedienen. Jn
La Rochelle fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
berittenen Gendarmen und aus ſtändigen Dockarbeitern
ſtatf. Drei Arbeiter wurden verwundet. Die Gemeinde
vertretung hat um militäriſche Hilfe gebeten, da ernſte
Ruheßörurgen befürchtet werden. h n

Rußland Die Reichsduma hat die Jnterpella
tionen, worin die Regierung ungeſetzmäßigen
Vorgehens beſchuldigt wird, mit 174 Stimmen
der Oktobriſten und der Mitglieder der Oppofition gegen
88 Stimmen der Nationaliſten und der Mitglieder der
Rechten angenommen. Wahrſcheinlich bedeutet dieſer
Beſchluß die Auflöſung der Duma. Der Reichsrat,
die erſte ruſſiſche Kammer, läßt ſich, ungleich der Duma,
Herabwürdigung ſeines Anſehens und ſeiner Stellung
durch die Regierung nicht nur gefallen, er küßt auch noch
die Rute, mit der er gezüchtigt wird. Zu Anfang der
Dienstags ſitzung des Reichsrats erklärte Kobylinski
(Rechte), er wünſche nach der dreitägigen Unterbrechung
des Reichsrats einige Worte über die geſchaffene Lage zu
ſprechen. Der Vorſitzende unterbrach jedoch den Redner
mit der Erklärung, welch ſchwere Tage dem Reichsrat auch
beſchieden ſein möchter, welche Beſchuldigungen und Ver
leumdungen ihm auch vorgeworfen würden, er müſſe
während alles dieſes Lärmens ſchweigen und dürfe keines
falls ſeine Sitzungen zum Schauplatz politiſcher Demon
ſtrationen macher, Für den Reichsrat ſei nur eines
wertvoll das Vertrauen Seiner Majeſtät.
„Jch bin glücklich“, ſchloß der Vorſitzende, „daß dieſes Ver
trauen keineswegs erſchüttert iſt. Die Anweſenden er
hoben ſich von den Sitzen und brachen in Hurrarufe
aus. Hierauf ging der Reichsrat zur Tagesordnung
über. Alſo der offiziöſe Bericht über die Sitzung. Es
ſcheint aber, daß ſelbſt im zahmen Reichsrat die Servilität
und der Byzantinismus ihre Grenzen finden. „Wolffs
Bureau meldet nämlich aus Petersburg: Wie Gerüchte
wiſſen wollten, hatte der Präſident des Reichsrats
Akimow die Abſicht zurückzutreten, nahm aber nach
einer Audienz in Zarskoje Sſelo davon Abſtand. Dienstag
traten die Rücktrittsgerüchte erneut auf.

England. Der ſchriftliche Entwurf des
engliſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsver-
trages macht nach einer Meldung des „Bureau Reuter
aus Waſhington ſolche Jortſchritte, daß Präſident Taft
Hofft, ihn dem Senat bei ſeiner herannahenden außer
ordentlichen Tagung vorlegen zu können. Die Verfaſſer
wollen ihn zu einem Muſter für zukünftige Verträge
machen, und es ſoll tatſächlich in jedem Streitfall eine
ſchiedsgerichtliche Löſung erfolgen. Jm Oberhauſe
teilte Lord Lansdowne am Dienstag mit, daß er ſeine
Reformbill nicht vor Oſtern einbringen könnte. Jeder
Vorſchlag über die Zuſammenſetzung des Hauſes berühre
die königliche Prärogative für die Ernennung von Peers,
und nach Präzedenzfällen und der Praxis des Parlaments
müßte zuerſt die Zuſtimmung der Krone zur Einbringung
einer derartigen Vorlage erlangt werden Er werde daher
am Donnerstog beantragen, dem König eine Adreſſe zu
überreichen, in der Se. Majeſtät gebeten wird, der Ein
bringung einer Bill zuzuſtimmen, die zur Reform des Ober
hauſes die königliche Prärogative für die Ernennung von
Peers einſchränkt. Der Staatsſekretär für Jndien Lord
Morley erklärte, er würde die Stellung der Regierung
zu der Frage am Donnerstag darlegen. Er kündigte zu
gleich an, daß die Oſterferien des Hauſes vom 6. bis zum
26. April dauern ſollen.

Spanien Die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in Spanien iſt vom Senot beſchloſſen
worden. Jn der Deputierten kammer kritiſierte am
Dienstag Soriano die gegen Ferrer vorgebrachten
Beweiſe, wies nach, daß Ferrer während der blutigen Woche
aus Barceloma abweſend war, und unterſuchte das politiſche
Eingreifen der konſervativen Partei in den Prozeß. Ferrer,
gegen den zuerſt nur Beſchuldigungen vorgelegen hätten
wie gegen mehrere andere Angeklagte, ſei plötzlich einem
beſonderen Prozeß unterworfen, verurteilt und erſchoſſen
worden, während die übrigen Angeklagten, unter ihnen
der Deputterte Emilano Jgleſias, einige Monate ſpäter
freigeſprochen und in Freiheit geſetzt worden ſeien. Soriano
richtete an den Miniſterpräſidenten die Axfrage, ob die
Erſchießung Ferrers zu Recht oder zu Unrecht erfolgt ſei.

Kürkei. Die geſamte türkiſche Preſſe gibt
ihrem Bedauern und ihrer Entrüſtung über die
Ermordung des Oberſtleutnants von Schlich
ting Ausdruck und hebt die Sympathien der Türkei für
die deutſche Armee und das gedeihliche Wirken der deutſchen

Jnſtrukteure hervor. Der Sultan hat an den
Deutſchen Kaiſer eine Beileidsdepeſche gerichtet,
in der er den Tod des Oberſtleutnants v. Schlichting als
einen großen Verluſt für die türkiſche Armee bezeichnet.
Ebenſo hat der Kriegsminiſter dem preußiſchen Kriegs
miniſter v. Heeringen ſeine Teilnahme ausgedrückt. Die
ſchaurige Bluttat des albaneſiſchen Fanatikers hat übrigens
raſche Sühne gefunden. Das Kriegsgericht verurteilte
am Mittwoch den Mörder Schlichtings zum Tode. Jür
dieſen Fall hatte die Regierung ſchon vorher beſchloſſen,
den Mörder ſofort erſchießen zu laſſen trotz der großen
Gefahr, welche bei der gegenwärtigen Erregung aller Al
baneſen dieſe Exekution bedeutet. Der neue Alba
neſenaufruhr. Etwa 4000 Maliſſoren griffen die
türkiſchen Blockhäuſer an der Grenze an und bemächtigten ſich

einer Anzahl von ihnen. Dreißig Soldaten wurden getötet
und zwanzig gefangen genommen. Zurzeit richten ſich die

Angriffe auf die Blockhäuſer von Tuſi. Die Lage im
Wilajet Skutari iſt ernſt. Flüchtige Arnauten machen mit
Montenegrinern von der Grenze gemeinſame Sache. Eine
weitere Ausdehnung der Erhebung iſt wahrſcheinlich.
Bataillone unter Torgut Paſcha gingen nach Skutari ab.
Trotz günſtiger Darſtellung der Lage in Nordalbanien
von amtlicher Seite verſchlechtert ſich die Situation täglich,
ſo daß die Regierung gezwungen iſt, wieder ſchäfere Maß
nahmen zu ergreifen. Der Kriegsminiſter wird am
Donnerstag in Sloniki erwartet. Jn der Nacht zum Mitt
woch haben Albaner die Kaſerne von Tuzi und die alten
Befeſtigungen der benachbarten Ortſchaften Vranja und
Yataguſch iu Brand geſetzt. Der Kampf um das kleine
Fort der Stadt Tuzi, in daß ſich die Garviſon zurückgezogen
hatte, dauerte die ganze Nacht hindurch Große Scharen
von Frauen, Kindern und Greiſen flüchteten ſich nach Pod
gorica Eineſerbiſche Bande beſchoß in der Gegend
von Pritſchina einen türkiſchen Grenzpoſten. Zwei Sol
daten find gefallen. Die Serben entkamen,

Marokko Zur Lage in Marokko wird auf
Grund der bei dem Miniſterium des Außern eingetroffenen
Nachrichten in Paris offiziös erklärt, daß die Meldungen
über die Vorgänge in und bei Fez ſehr übertrieben ſein.
Die Lage ſei keineswegs kritiſch, wenn auch ziemlich ver
wickelt. Nach Blättermeldungen aus Tanger rüfſten die
Zaers zum Widerſtand und kaufen Waffen und Pferde.
Wie „Vetit Parifien“ meldet, iſt in Caſablanca der fran
zöſiſche Armeelieferant Boyer von Marokkanern aus
dem Hinterhalt erſchoſſen worden.

Perſten. Amtlich wird engliſcherſeits bekanntgegeben,
daß eine ExpeditiongegendieWaffenſchmuggler
im Perfiſchen Golf beſchloſſen wurde. Sie wird aus Ma
troſen von den Kreuzern „Fox“ und Hygcinth“, einem
Bataillon Schützen, einer Abteilung Gebirgsartillerie, einem
Detachement Sappeure und einer Feldambulanz beſtehen.

China. Eine Militärverſchwörung wurde in
Paotingfu (Chinag) entdeckt. Ein Teil der 6. Diviſton
iſt mit den Waffen in der Hand deſertiert. Um einem
Aufſtand vorzubeugen, ſind in Peking entſchiedene Maß
nahmen getroffen worden.

Nordamerika. Aus Mexiko wird amerikaniſchen
Blättern gemeldet: Nach einem Telegramm aus Gl Paſo
gibt ein Dekret Maderos bekannt, daß die Revolutionäre
in Mexiko den Guerillakrieg formell aufgegeben haben.
Vom ſelben Tage melden aber Berichte der Regierungs
truppen eine Niederlage der Aufſtändiſchen bei Hermoſillo.
Siebzig von ihnen ſeien getötet, über hundert verwundet
worden. Die Bundestruppen hätten ſechzehn Tote und
zwanzig Verwundete gehabt.

Heuntſchland.
Berlin, 30. März. Aus Korfu wird vom Mitt

woch berichtet: Die Ankunft der „Hohenzollern“, die
vom Depeſchenboot „Sleipner“ und dem Kreuzer
„Königsberg“ begleitet war, erfolgte heute bei ſchönem

Wetter und warmem Sonnenſchein. Die „Hohen
zollern“ fuhr in langſamer Fahrt das ganze fjord
ähnliche Hafenufer ab große Menſchenmaſſen, auch
zahlreiche Landbewohner in bunten Trachten, um
ſäumten die Buchten. Der Kaiſer blieb zunächſt
an Bord, wo das Frühſtuck eingenommen wurde, zu
dem der deutſche Konſul, der Präfekt und der Bürger
meiſter geladen waren. Nach dem Frühſtück, bei dem
der Kaiſer wiederholt ſeiner Freude über die ſchöne
Fahrt und den bevorſtehenden Aufenthalt auf dem
ihm liebgewordenen Korfu Ausdruck gab, fuhr die
kalſerliche Familie in der Dampfpinaſſe unter Salut
ſchüſſen der „Königsberg“ und der griechiſchen Hafen
forts an Land. Beim Betreten griechiſchen Bodens
zu Füßen des alten Kaſtells Fortezza Vecchia wurden
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
Blumenſträuße überreicht. Dann begab ſich die kaiſer
liche Familie unter den Hochrufen der Fremden und
dem Händeklatſchen der Korfioten im Automobil zum
Achilleion. Auf der Fahrt dorthin war die Begrüßung
durch die ländliche Bevölkerung ebenſo lebhaft wie in
Korfu ſelbſt. Die kaiſerliche Familie will hier in
völliger Zurückgezogenheit und Ruhe leben, die nur
unterbrochen werden ſoll durch die Beſuche des Kron
prinzenpaares und des Königs von Griechenland.

(Der König von Sachſen) beſuchte geſtern
in Kairo, nachdem er morgens zum Gottesdienſte ge
weſen war, das ägyptiſche Muſeum und ſpäter die
Mameluckengräber, die Moſesquelle und den ver
ſteinerten Wald. Der König überreichte dem Khedive
perſönlich die Jnfignien des Großkreuzes des Albrecht
ordens, während dem geſamten Gefolge des Königs
vom Khediven verſchiedene Orden verliehen wurden.
Der König verlieh den einzelnen Zeremonienmeiſtern
des Khediven Orden.

Deutſchland und die Frage des
internationalen Schiedsgerichts.) Jn der
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs
tags vom Montag teilte, wie die Voſſ. Ztg. nach
träglich berichtet, auf Anfrage des Abg. Eickhoff ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes mit, daß Deutſch
land geneigt ſei, die Londoner Dellaration zu rati
fizierer, aber dem Vorſchlage des amerikaniſchen
Staatsſekretärs Knox, dem Oberpriſengerichtshof die
Funktionen eines allgemeinen ſtändigen Schieds
gerichtshofs zu übertragen, die Zuſtimmung nicht
geben werde.

Vermischtes.
(Das neuerbaute Jnduſtriehaus) auf dem

Schwarzenbergpatz in Wien wurde dieſer Tage in An
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef feierlich eröffnet. Der
Jeier wohnten auch die GErzherzöge Rainer und Leopold
Salvator, die Hof- und Staatswürdenträger, der Bürger
meiſter und Vertreter der Induſtrie und Finanzkreife bei.



Kochkunst-Ausstellung
Halle a. S. Wintergarten.

vom I. Märzbis 2. April

Anzeigen für Werſedurg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortun

Todes- Anzeige.
Geſtern abend entſchlief nach

langen ſchweren in Geduld ertragenen
Leiden im hieſigen Krankenhaus
meine liebe Frau, unſre herzensgute
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

RKulda Koch
geb. Block

im 33. Lebensjahre
Jm tiefen Schmerze

Gustav Koch u. Kinder.
Markcanſtätdt, Merſeburg. Kiel,

Körbisdorf, Kötzſchen, 29. März 3911.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr vom hieſigen
Krankenhauſe aus ſtatt. Etwaige
zugedachte Kranzſpenden erbitten wir
Moitkeſtr. 1, part. abzugeben.

e ngegegsS eeeanneeeeaeee
Dank.

Für die herzliche Teilnahme, welche
uns bei unſerem ſchmerzlichen Verluſt
P Wtaetan hat, ſagen wir innigſten

ank.
Merſeburg, den 28. März 1911.

Otto Lippold u. Angehönige.

Kleine Wehnung r egcenzu beziehen
Johannisſtraße 19.

Weiße Maner 2
iſt die Etage zu vermieten und 1. Oktbr
zu beziehen. Näbexes zu erfragen daſelbſt

2 Stuben, A Kammern, Küche und Zu
behör, event. mit Garten, zum 1. Juli zu
beziehen. Gasanlage, Jnnenkloſett.

Lanchkedter Straße 28 (Neubau).
Eine Wohnung 2 Stuven, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
Georgstrasse S.

Wohnung
für 210 M. per Juli oder früßer zu be
ziehen Freygang, Gr. Ritterſtr. 7

2 Stuven, Kammer, Küche an an ändige
Leute zum 1. Juli zu vermieten. Näheres
in der Exned. d Bl

2 GSruben, Kamme',Wohnung, Küche, nebſt Zudeh.,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Damwraße 21
Möblierte Wohnung

ſofort zu vermieten Halleſche Etr 27.

Fahrrad,
gebraucht, aber noch gut, ſucht zu kaufen

Weißenfelſer Str. 11 vart.

22 Federrollwagen
120 u. 40 Ztr. Tragkraft u ſt.

Handleiterwagen
Z zu verkanſen Otto Rudloff,

Falle a Merſeburgerſtr. *3
Ein Läuferschwein

zu verkaufen Hälterſtr. 11.
kkine Kuh mit dem halbe

ſteht zu verkaufen
Zcſcherben Nr. 9

Guterh. Bücherregal oder Schran

zu kaufen geſucht. Offerten unt. J K 100
an die Exped. d Bl. erbeten.
Pferde Zum Sehſagehten
kauft jederzeit und zablt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.
Jnh. Johannes Thurm,

Glanuchgerftr. 79 Telephon 518.

Heute fräh 8 Uhr verschied nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger-
vater, Grossvater und Urgrossvater, der Königliche Rechnungsrat

Neu!

empfehlt

Eäduarci Dresse, Klempnermeister,
Gtotthardtstrasse I7.

Im 85.

Statt besonderer Heldung.

Karl Franz Jahn
Ritter pp-

Lebensjahre. Im Vamen der Hinterbliebenen

Frau Pauline Jahn geb. Wirthmann.
Merseburg, den 30. März 1911.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Preis nur 2 Mark

Neu!
Hand Waschmaschine „Huschka“

r

Was soll der Junge

Je
Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres
Rad gute
Dienste tun.
Ein Rad ist
das c eo W 7 annge

Besichtigen Sie die neuen Modelle bei;
Gustav Schwendler, Karlſtraße.

Lohnencder Verdienst

klaſſtge Jirma. Kein Riſtko.

Exped., Leipzig, Krouprinzenſtr. 17

dietet ſich für ſolides Eßepaar, das die Bertretnng für den Verkanf von
Manufakturwaren, Konfektion, Nöhel und Wäſche auf Teilzahlun

für Merſeburg und Amgegend übernehmen will. Hoher Gewinn

Geſſ. Anfragen mit Angabe von Referenzen an Rörold, Ann.

ſt

Brauchekenntnis nicht erforderlich.

erbeten.
Empfehle

Rindfleisch, Schweineſieisech, Schmeer
und fettes Fleisch sowie frische

hausschlachtene Wurst.
Baumann., Gotthardtſtraße 37

Hochf. Speise-Kartoffeln,
„Kaiſerkrone“ zur Saat ſowie auch

andere Sorten
verkauft Johannis ſtraße 1.

Empfehle

hochfeinen friſch. öchmeer

zum Backen.

W. Kaundorf. Tiefer Keller l.

Steingräber
S CPianinonussbaum, tadellos, 340 Mark

Albert Hoffmann,
Halle a. S. am Riebeekplats.

Kartoffeln,
ausgeleſene hieſige Ware, Ztr. 3 Mk treffen
Freitag nochmittag ein

Freygang, Große Ritterſtr. 7.

Sugt-Kartoffeln,
auf Sandboden gewachſene Prof. Wohlt
mann, desgl. Saas, ſowie beſte hieſige Up
to date und frühblaue, ſolange Vorrat, ver
kauſt Freygang, Gr. Gitterſtr. 7.

Anzeigen
ſne Mücheln u. Umgegend.
Ein schweres Arbeltspferd,
von b die Wahl, ſteht zu verkaufen

Gaſthof zum Kronprinzen,
Zorbanu, bei Mücheln.

Zwet neue kompl. dreterggige
Hormalhbienenkasten

verkauft Weilepp, Groß Kayna.

Zum Dnartalswechſel bringe mein
Lager von
Sofas, Bettſtellen mit Matratzen,

Tapeten (neneſte Muſter)
in Erinnerung. Tape ieren der Zimmer,
ſowie Reparaturen an Dekorationen werden
gut ausgeführt. A. S Schild, Waguerſtr 8

Junge Rindsluduunen

empfiehlt ohr.

S O
preoeise

Briketts u. Preſſteine

treten vom 1. April an in Kraft und bitte
um gefl. Beſtellungen

Eduard Klauss
Fernſprecher 27.

I

Moelodia,
Sonntag den 2. April

Familien Abend
mit Tänzchen

im Tivoli
Unſere Gäſte ſind hiermit höf

lichſt eingeladen Der Vorſtand.

e

GeſellſchaftsBerein

s Vereinigter
Papiermacher

Merſeburg.
Sonntag den 2. April

O

O

O

Kötzschem.
Morgen Freitag

Schlachtefest
von Wurſt und Fleiſch.

A Kökoe.
Mehrere Arveiter
geſucht Roſchs Ziegelei.
Mehrere Arbeiter
geſucht Fiſcherſtraße 9

S

Verkauf

Am I. Apriſſ
Verreise ich

Dr. Merschel,
Malle a S, Gr. Steinstrasse 74,

Café Bauer.

Magdeburgerstr. 5. Inh.:

Zentralheizung.
Vornehmes Restaurant.

RAL um m.
Zseheyge's Hotel und Restaurant

Wettimer-IIof
Nähe des Bahnhofes und der Kgl. Kliniken.

Verbindung nach allen Richtung

Erstklassige Biere

Paul Zscheyge. Tel. 1018.

Elektrisches Licht.
Bäder im Hause.

Vorzügliche Küche
ſt. Weine.

en.

Cinen Klempnergeſellen

ſtellt ſofort ein
Ed. Dreße, Klempnermeiſter.

von 14-17 Jahren wird in eine Bäckerei
aufs Land geſucht. Wo? ſagt die Exped

n W

990909000 99 2

Martinis Waldhaus
Mücheln, Tel. 34

H (10 Minuten von der Stadt entfernt)
O ist infolge seiner schönen idyll. Lage

der herrlichste
S Ausflugsort des Geiseltals-

49444444406 9 940e



Geſchäftz- Uebernahme.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
die ergebene Mitteilung, daß wir die von
Herrn Rbeling, ſeit 1881 betriebene

Begräbvis- Anstalt
nebst Lastfubrwerk

käuflich übernommen haben und bitten bei
vorkommenden Sterbefällen, unſere Leichen
wagen IL, II., III. Klaſſe gefl. zu benutzen.

Beſtellungen für die Leichenwagen er
bitten wir nach Egalſtraße 6.

Wir ſichern gute Bedienung und billigſte
Preiſe zu.

Hochachtungsvoll

Tr. Genth. Vſchlermftr., n. Frau

Schulranzen,
Tafeln,

Federkasten, Grifkel,

Oster-Tüten
wirklich billig bei

Rans Käther,
Markt 20.

Curdnen-Beste
ſowie Reſte für 1 u. 2 Fenſter ſehr billig

Theodor Freytag.
Streichfertige

Schnelltrocken-
fussbodenfarbe

empfiehlt in allen Farben
Paul Kulſeke, Merſeburg,

Eck Karlſtr. u Lirdenr

Wemm Se
sehmeiciermn,

dann tun Sie es nur nach Favorit
Echnitten, ſie ſind einzig! Anleitung durch
das Favorit-Modenalbum (nur 60 Pf),
Jugend Modenalb im (nur 50 Pf), bei
Marie Müller Nachfl, Kl. Ritterſtr. 11.

Reiſekörbe
zu Fabrikpreiſen.

Hits Müller, Weißenf. Str. 21. Tel. 218

99090000
Die Ausgabe des

Rühbensamens
an unſere Lieferanten erfolgt am
G., 7. und S. April.

Zuckerfahrik Körbisdorf A.

g990Türnwerein Wegwit.
Sonntag den 2. April

El Ah Stftungsfet

a und Vall
Freunde und Gönner hiermit ein

Der VorstandRelchsſtöne.

Noch nie dageweſen!
Ab 1. April täglich

güiei. dänenrdreſer
Damen 1 Herr.Direktion Zechini.

„Ein Tag in der Riviera“.
Großartiges Familienprozramm
Um gütigen Zuſpruch bittet

As Werner

Etablissement Zürgergarten.
Sonnabend den I. April abends 8 Uhr

gr. Frühlingsſfestlkkonzert
von der geſamten Stadtkapelle, unter Leitung des

Königl. Muſikdirigenten E Horſchler.

Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.
Nach dem Konzert

grosser Frühlings Ball
bei voller Beſetzung

Hochachtungsvoll J. Quellmalz
Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von 3
beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem
Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch ohne
Kündigung, ſoweit dies der Barbeſtand der Sparkaſſe geſtattet.

In ungefähr 14 Tagen werden die Heimſparkaſſen aus
gegeben und bitten wir, hiervon ausgiebigſten Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 27. März 1911.
n Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bilanz vom 31, Dezember 1910.

ſQues Shiterjad.
l Täglich Vorſtell nungen.
h

l Dienstag und FreitagProgrammwechfel.
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ſchluß aufzukommen haben, beträgt 1 247 000 Mk.

Vorschuss-Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpſlicht.

E. Hartung. G. Peters. Rauch.

Tapeten
Reichhaltige Muſterkarten zu Dienſten. Einen großen Poſten

Reste, ſowie vorjährige Muster äußerſt billig. Anfertigung
aller Wapezierer-, Polster- u. Dekorations arbeiten.
Hermann Stadermann, Mersehurg.

Fernruf 277. Oslgrube 11.
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Wanderung durch dänemark. Kopen

hagen, Swendborg uſw.

O ine herliche Reiſe
Wolle Restnuraſſon.

Heute

Schlachtefeſt.
L Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Autshäuſer I7.

Freitag
Schlachtefeſt.

Von 3 Uhr ab ff. friſche Wurſt.

F. Götze Krautſtraße 8.Inſtitut Boltz
Jlmenau i Thür.

in Fännr Prim.-Abſtur. (EX.)
Schnell, ſicher. Pr frei

Auto Pahr- Schule
Baurg b. M., Blumenthalerstrasse 8,

bildet jedermann zum tüchtigen

Habe mich in Mersevurg als Chauffeur
R t I aus. Stellg koſtenlos. Proſpekt gratis.S V h WMavierſtimmen2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig

führt aus R. Meckert, Ob Burgſtr. 11.
Ahtſge diminerleute
ſtellt ein J C Möbus Awmendork.
Tücht. Anſtreicher

für Eiſenkonſtruktion be gutem Lohn ſofort
nach Ober Beung bei Merſeburg geſucht.
Brieflich zu melden Sehulze, Malermſtr.,
Wiederitzſch b. Leipzig.

Junges Mädchen,
welches das Putzfach erlernen will, ſucht
Rise FPitzschker, Tiefer Keller 5, I.

niedergelassen. Mein Büro befindet sich

Poststrasse 5
parterre (gegenüber dem Amtsgericht).

Fernruf Nr. 39.

O 7Gartenarbeiten ſe Art
sowie Neu-Anlagen und Anpflanzungen

werden prompt und billigſt ausgeführt.
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„Rerſeburger

a Freitag den 31. März
Correſpondent“,

R

Hie vorläufigen Ergebniſſe
der außerordentlichen Viehzühlung

vom 1. Dezember 1910 werden von der „Statiſt, Korr. für
die einzelnen preußiſcher Provinzen veröffentlicht Danach
zeigt fich ſeit 1909 die ſtärkſte Vermehrung bei den
Pferden in Schleswig Holſtein und in Hannover, wie es
auch ſchon im Vorjahre der Fall war. Beträchtlich war die
Vermehrung der Pferde diesmal auch in Oſtpreußen, wo fie
im Vorjahre nur unbedeutend war. Gumbinnen, das im
Vorjahre an der Vermehrung hauptſächlich beteiligt war,
bleibt diesmal hinter den beiden anderen Bezirken zurück
Sonſt iſt nur noch zu erwähnen, daß die Zunahme in den
ganz im Weſten liegenden Landesteilen (Heſſen-Naſſau,
Rheinprovinz und Hohenzollernſche Lande) im Gegenſatz
zu den übrigen ganz unerheblich geweſen iſt (nirgends
erreicht ſie annähernd 1000 Stück) Jm Vorjahre verloren
die Landesteile ſogar. Diesmal hat einen Verluſt ein
zig und allein Berlin zuverzeichner, eine ſchon länger
anhaltende Erſcheinung, die ſich ohne weiteres aus dem
immer mehr geſteigerten Automobilverkehr der
Großſtadt erklärt.

Der Beſtand an Rindern hat ſich in ſämtlich en
Provinzen, mit Ausnahmeder Hohenzollern

ſchen Lande, vermindert. Der Verluſt betraf das
rinderreiche Schleswig Holſtein verhältnismäßig beſonders
ſtark (Abnahme von 35 328 Stück oder 3 26 Prozent); im
Vorjahre war der Rückgang gerade hier beſonders gering.
Auch Brandenburg, Poſen und Sachſen haben
ziemlich beträchtliche Verluſte erlitten, doch iſt die
Abnahme in Poſen diesmal immerhin weſentlich kleiner
als im Vorjahre (28 012 Stück gegen 43 594) in den beiden
anderen Provinzen dafür aber etwas jedoch nicht viel
größer. Erfreulicher ſieht das Bild in den meiſten anderen
Provinzen inſofern aus, als die Verluſte diesmal beträcht
lich kleiner als im Vorjahre waren ſo hat Oſtpreußen nur
8097 gegen 26253 im Vorjahre, Weſtpreußen 19559 gegen
27 849, Schlefien 6365 gegen 42062, Weſtfalen 8306 gegen
21370, Heſſen Naſſau 1364 gegen 36 152 und die Rhein
provinz 12319 gegen 63764 verloren. Unter den Regie
rungsbezirken ragt neben Schleswig Holſtein mit einem
Verluſt von 365 323 Stück nur noch Poſen durch die ſtarke
Abnahme von faſt 20000 Stück hervor. Marienwerder und
Frankfurt haben noch einen Rückgang von etwas über je
10000 Stück erfahren, die übrigen Bezirke bleiben darunter
Während diesmal alſo nur bei 4 Bezirken der Verluſt je
10000 Stück überſteigt war dies 1909 bei 14 der Jall.

Die Schafe haben wie die Rinder in allen Pro
vinzen, mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande ab
genommen Der Verluſt betraf die beiden an Schafen
reichen Provinzen Pommern und Hannover beſonders ſtark.
Auch die ebenfalls an Schafen reichen Provinzen Branden
burg und Sachſen haben viel verloren. Jm Vorjahre war
der Verluſt namentlich im Hauptgebiet unſerer SHaf
haltung in Pommern, weſentlich geringer (29995 Stück
gegen 66167 im Jahre 1910), ebenſo auch in Brandenburg
(14309 gegen 4498)) und in Sachſen (12 448 gegen 46 998)
Vergleichsweiſe gering war die Abnahme im Gegenſatze

zum Vorjahre diesmal im äußerſten Oſten, d. h. in Oſt und
Weſtzreußen. Die im Vorjahre von dem Rückgang garz
beſonders ſtark betroffenen Provinzen Schleswig Holſtein
en Rapan ſind diesmal weſentlich weniger daran
eteiligt.

Der Beſtand an Fchweinen endlich hat in allen
Provinzen zugenommen (abgeſehen von dem nicht
vergleichbaren Stadtkreiſe Berlin). Die Zunahme geht
bis zu der gewaltigen Höhe von 27.68 Proz oder 80009
Stück in Schleswig Holſtein, 26 86 Proz. oder 280440 Stück
in Poſen und 2401 Proz. oder 26)247 Stück in Oſtpreußen
Auch im Vorjahre hatten dieſe Provinzen beſonders hohe
Vermehrungsziffern, daneben dann damals noch Weſt

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(13 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mein wachſamer Kamerad fürchtet für mich einen

Sonnenſtich!“ erklärte in heiterem Tone der Kommerzien
rat ſeinem Gaſt. „Kind, du läßt mich hinfälliger erſcheinen,
als ich bin. Doch mags drum ſein. Mir fällt eben ein,
es dürfte fich empfehlen, nachher auch die Wohnräume
Jhres künftigen Heims einer Beſichtigung zu unterziehen
Ich werde dabei bitten, offen Jhre Wünſche auszuſprechen
zu Jhrem Einzuge laſſen fich nötige Veränderungen noch

leicht ausführen, v„Uberaus gütig, Herr Kommerzienrat. Nun der Woh
nungspunkt berührt wird, fühle ich mich zu dem Bekenntnis
gedrungen, daß neben dem Winſche, Jhnen meine Aufwar
tung zu machen und den Schauplatz meiner künftigen
Berufstätigkeit kennen zu lernen, mich noch das weitere
Verlangen, die Wohnungsverhältniſſe in W. zu erkunden,
ſchon jetzt zu Jhnen führte.“

„Wie meinen Sie das, werter Herr?“ fragte Fabian mit
leichter Verwunderung, „Sie können ja doch jeden Tag
Jhre fertige Wohnung beziehen

Trotzdem befinde ich mich auf der Wohnungsſuche für
meine Angehörigen, meiner zweiten Mutter und zwet mir
ſehr liebe Halbgeſchwiſter“, entgegnete Ritter.

„So, ſo! Aber da nehmen Sie nur erſt mal Jhre
Wohnung in Augenſchein, nach meiner Meinung bietet ſie
genügend Raum ſür vier und mehr Perſonen. Es wurde
beim Umbau darauf Bedacht genommen, daß, wenn mal
ein verheirateter Beamter das Haus bezitht, genügende
Ränume vorhanden ſind. Allerdings, lieber Doktor“, ſchloß
der Kommerzienrat freundlich, „kommts in Jhrem Falle
darauf an, ob ein Zuſammenleben mit Jhren Ange
hörigen Jhnen wünſchenswert erſcheint.

„O ſehr, ſehr!“ rief der junge Mann ohne Bedenken.
„Jch könnte mir nichts Beſſeres und Angenehmeres
wünſchen. Andererſeits gibts aber wieder Gründe, die
mich vermuten laſſen, Mutter wird einer Stadtwohnung
den Vorzug geben, der Kinder wegen, die beide och ſchul
pflichtig ſind. Der weite Weg bis zur Stadt

„Dürfte für Jhrer Frau Mutter Entſchluß kein Hindernis
bilden, Herr Doktor,“ ſiel ihm Jrmgard ins Wort. „Wahr-
ſcheinlich überſchätzen Sie die Entfernung von unſerer

preußen, das diesmal zwar etwas weniger, aber immerhin
noch bedeutend hervorragt (Zunahme von 19,63 Proz. oder
168 316 Stück) Beſonderes Intereſſe beanſprucht ſtets
Hannover, weil dieſe Provinz ſoviel Schweine hat, wie
keine andere annähernd. Die Zunghme iſt auch hier außer
ordentlich ſtark geweſen (19,81 Proz. oder 471827 Stück
gegen 7,69 Proz oder 169 689 Stück im Vorj ahre); alle Be
zirke find erheblich daran beteiligt, am meiſten Stade, am
wenigſten Hildesheim. Unter den Regierungsbezirken hat
die abſolut und relativ größte Vermehrung (neben Schles
wig mit 300069 Stück oder 27,58 Proz.) der Regierungs
bezirk Poſen mit der außerordentlich hohen Ziffer von
193 490 Stück oder 30,48 Proz. Auch im Vorjahre war
hier die Zunahme bedeutend, erreichte doch aber nur 40 711
Stück oder 6 88 Proz. Jm ganzen gibt es diesmal ſechs
Bezirke, in denen der Zuwachs je 100 000 Stück überſtieg
(Gumbinnen, Marienwerder, Poſen, Schleswig, Hannover
und Stade) wähend im Vorjahre dies nur in einem einzigen
vorkam (Schleswig).

Parlamentarisches.
Hentſcher Reichstag. Sitzung vom 29. März.) Der

Reichttag erledigte in ſeiner Mittwochſitzung den Etat
des Reichseiſenbahnamtes, nachdem er vorher die
Vorlage über die Tagegelder, die Fuhrkoſten und Umzugs
koſten der Kolonialbeamten an die Budgetkommiſſion ver
wieſen und die kleine Novelle zum Beſoldungsgeſetz in
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen hatte.
Die Etiſenbahndebatte mit ihren langen Reden dauerte
mehr als vier Stunden. Abg. Stolle (Soz.) ſprach von
gefährlichen Zuſtänden auf der Berliner Stadtbahn,
während der Zentrumsabgeordnete Dr. Pich ler ſich
gegen eine Herabſetzung der Gütertarife wandte. Abg.
Carſtens (Fortſchr. Vpt.) konſtatierte mit Genugtuung
den Rückgang der Unfälle auf den deutſchen Bahnen in den
letzten zhn Jahren und forderte im übrigen eine einheitliche
Regelung der Dienſtzeit und der Ruhepauſen der Eiſenbahn
angeſtellten mit dem Ziele einer allgemeinen Verkürzung
der Arbeitszeit. Abg. Schwabach (ul.) beſchwert fich
über die ewigen Zollplackereien. Präſident Wackerz app
lehnte eine Gleichmacherei der Arbeits verhältniſſe für ganz
Deutſchland wegen der Verſchiedenartigkeit der Be
dürfniſſe in den ſehr ſtark und ſehr ſchwach mit
Zügen beſetzten Gegenden ab und behauptet, daß das
Perſonal im allgemeinen keine Urſache zum Klagen
hätte. Er mußte aber den Worten der folgenden Redner
entnehmen, daß von einer übergroßen Zufriedenheit wahr
lich nicht geſprochen werden kann. Auf den Etat des
Reichseiſenbahnamtes folgte der Etat des Reichs
tags. Zwei Anträge der Rechten verlangten die tunlichſte
Ausmerzung der Fremdwörter aus der Geſchäflsordnung
des Reichstags. Die Antragſtekler erzielten einen Heiter
keitserfolg, da es in ihren Begründungsreden von Fremd
wörtern direkt wimmelte, was die Linke mit der gebührenden
Heiterkeit aufnahm. Mit knapper Mehrheit gelangte der
eine dieſer Anträge, der unter dem Namen Dr. Wagner
ſegelt, zur Annahme. Jm übrigen brachten die Debatten
bei dieſem Etat, die ſich bis 7 Uhr abends hinzogen, die
alljährlich wiederkehrenden bekannten Klagen über die An
ſtellungsverhältniſſe der Reichstagsbeamten, Mängel in
der Verpflegung der Abgeordneten und Schwierigkeiten, die
den Abgeordneten auf ihren Reiſen durch übereifrige
Eiſenbahnbeamte bereitet werden. Den größ'en Teil der
Zeit aber nahm ein Streit zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Ledebour einerſeits und den Abg. Erzberger,
Freiherrn v. Gamp und Dr. Görcke- Brandenburg
andererſeits über die Frage in Anſpruch, welche Partei
durch ihre längſten Reden die Verhandlungen in der
Budzet kommiſſion am meiſten aufgehalten hat. Jn den
Streit griff auch der Reicheſchatzſekretär Wermuth

S

Fabrik bis zur Stadt, ſie iſt nicht allzu groß. Während
meines Schulbeſuchs wanderte ich den Weg täglich ein
paarmal. Bei ſchlechtem Wetter brachte mich unſer Pony
gefährt hin und zurück. Natürlich würde es auch Jhren
Geſchwiſtern zur Verfügung ſtehen, gelt, lieber Papa?“

„Bleibt einem „folgfamen“ Vater wohl anderes übrig,
als zu beſtätigen, was Fräulein Tochter als ſelbſtver
ſtändlich erklärt?“ ſchergte der Kommerzienrat. „Sie
werden damit in die Enge getrieben, Herr Doktor

„Es iſt zu viel der unverdienten Güte,“ entgegnete
Ritter, merklich bewegt. „Jürchten Sie denn nicht. ich
könnte mich Jhrer bei näherer Bekanntſchaft unwürdig
erweiſen„Rein, lieber Doktor, das fürchte ich ganz und gar nicht,
verſicherte Fabian mit überzeugter Herzlichkeit. „Und
nun, er erhob ſich, „dürfte es wohl Zeit ſein, unſere Rund
reiſe anzutreten.“

Doktor Ritter verneigte ſich zuſtimmend, verabſchiedete
ſich von Jrmgard für „ein paar Stunden und verließ mit
dem Kommerzienrat den Gartenſaal.

Setkundenlang lauſchte Jemgard den verhallenden
Schritten, eilte dann ins Wohnzimmer, zog die dicht ge
ſchloſſenen Fenſtervorhänge ein wenig auseinander und
erblickte denn auch gleich die beiden Herren noch auf den
unterſten Granitſtufen der breiten Freitreppe, die in den
Vorgarten hinabführte.

10. Kapitel.
Der Rundgang durch die Fabrik nahm die Herren ein

paar Stunden in Anſpruch Bei ihrer Rückkehr ins Herren
haus fanden ſie J ingard am Teetiſch allein ihrer wartend.
Frau Reimann war durch einen plötzlichen Migräneanfall
zum Niederlegen gezwungen worden.

Schnell nahm Ritter noch eine Taſſe Tee aus Jrmgards
Hand, um fich dann zu verabſchieden, da es höchſte Zeit
war, wenn er ſeinen Zug noch erreichen wollte.

Vater und Tochter nahmen, nachdem er gegangen war,
in bequemen Rohrſeſſeln Platz. Der Kommerzienrat ent
zündete eine Havanna, lehnte ſich behaglich zurück und
fragte in leichter Spannung

„Nun ſag mal, Liebling, wie gefällt dir unſer Herr
Direktor

Eine Glutwelle überflog Jemgards Antlitz. Es halb
zur Seite wendend, entgegnete ſte befangen:

„Mir? Darauf kommt's doch nicht an, Väterchen.
Geſtatte, daß ich dir die Frage zurückgebel“

wiederholt ein, um die Regierung gegen den Angriff in
Schutz zu nehmen, ſie habe den jetzigen Mißſtand durch eine
zu ſpäte Einbringung des Etats und auch durch zu lange
Reden vom Bundesratstiſch herbeigeführt. Die kleineren
Etats wurden dann debattelos erledigt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Das
Abgeordnetenhaus verwendete ain Mittwoch ziemlich viel
Zeit zur Erledigung der Vorlage über die Verſtaat
lichung der Sicherheitspolizei in den Re
gierungsbezirken Düſſeldorf, Arnsberg und Münſter.
Abg. Gantert (Fortſchrittliche Volksparteſ) bekämpfte
die Vorlage vom Standpunkte der Erhaltung der Rechte
der Gemeinden Die ſtädtiſche Polizei habe fich in den
Jndufſtriegroßſtädten des W ſtens als durchaus zuverläſſig
und ausreichend erwieſen, aber man ſcheine eben wieder zu
den Traditionen des Polizeiſtaates zurückkehren zu
wollen freilich werde dadurch den Bürgern Luſt und Liebe
zur ehrenamtlichen Beteiligung an der Gemeindever
waltung genommen. Der Redner begründete einen volks
parteilichen Antrag, der den Gemeinden wenigſtens die
Bau Feuer, Wohlfahrts- und Theaterpolizei erhalten
will. Der Miniſter des Jnnern erkannte natürlich dieſe
Ausführungen nicht als berechtigt an; der Geſetzentwurf
habe überhaupt keine ſo große Bedeutung, Nachdem noch
zwiſchen dem Sozialdemokraten Liebknecht und den Zen
trumsabg. Bruſt und Bartſcher ziemlich lebhaft über die
Möglichkeit von Unruhen im weſtfäliſchen Juduſtriebezirk
und über die Frage der Schuld an ſolchen, glücklicherweiſe
bisher noch ausgebliebenen Ereigniſſen debattiert worden
war und der Abg. Bartſcher behauptet hatte, daß der
Schlachtruf bei den nächſten Wahlen im Ruhrrevier „hie
Republik hie Monarchie! lauten werde, wurde die Vor
lage angenommen, und der fortſchrittliche Antrag abgelehnt.
Emen Ausfall des Abg. Bartſcher auf die Volkspartei wies
Dr. Schepp treffend zurück. Das Haus ging dann zur
Beratung des Geſetz's über die Pflichtfortbildungs
ſchulen über, die der Handelsminiſter Sydow mit längeren
Ausführungen einleitete Jn der Debatte ſprachen zunächſt
der konſervative Abg. Hammer und der Zentrumsabg.
Schmedding. Hervorzuheben iſt aus beiden Reden die
Jorderung des obligatoriſchen Religonsunterrichtes
in den Fortbildungsſchulen. Jn einer zwar ſehr ruhigen,
aber nichts deſtoweniger gut pointierten Rede erklärte der
Handels miniſter, daß und warum dieſer Jorderurg nicht
Rechnung getragen werden könne. Die Kirche habe freien
Spielraum, die Religioſität der jungen Leute zu heben, aber
der Staat muß es ablehnen, Zwang auszuüben. Am
Donnerstag geht die Debatte weiter.

Volks wirtschaftliches
)MilitäranwärteralsHandlungsgehilfen?

Die Nachricht, daß die preußiſche Heeresverwaltung beab
ſichtige, Perſonen, die ihre militäriſche Laufbahn beendet
haben, mangels geeigneter Beamtenſtellen auch für den
kauſmänniſchen Beruf auszubilden, hat in Angeſtellten
kreiſen große Unzufriedenheit hervorgerufen. Man ver
wahrt ſich ganz entſchieden gegen ein ſolches Vorgehen
und beruft ſich mit Recht darauf, daß das Angebot von
Arbeitskräften im Handel bereits im argen Mißverhältnis
ſtehe zur Nachfrage. Die Erfahrungen, die die großen
Angeſtellten zerbände mit ihren Stellen zermittlungen und
Stellenloſenkaſſen täglich machen müſſen, reden eine
deutliche Sprache. Und nun noch künſtliche Vermehrung
der Reſervearmee durch Militäranwärter, die in der Regel
zwölf Jahre lang dem Erwerbsleben völlig fernſtanden!
Alle Achtung vor ſolchen Perſonen, die jahrelang des
Königs Rock getragen haben, für den Kaufmannsſtand
genügt eine ſo kurze Ausbildung nicht; ſie haben nicht die
geringſte Aus ſicht vorwäts zu kommen Der Verband

Fabians krankhaft bleiches, ernſtes Geſicht belebte ſich,
in ſeinen Augen leuchtete es auf.

„Da antworte ich offen: Außerordentlich!“ und fuhr
dann lebhaft fort:

„Jch darf wohl behaupten, ſelten, oder eigentlich noch
nie machte bei der erſten Bekanntſchaft ein janger Mann
ſolchen gewinnenden Eindruck auf mich wie dieſer Doktor
Ritter. Abgeſehen von ſeiner ſeſſelnden Perſönlichkeit,
ſeinen liebenswürdigen Weſen find für mich ſeine
gediegenen Sach und Fachkenntniſſe ausſchlaggebend.
Während unſeres Rundganges in der Fabrik bot ſich mir
wiederholt Gelegenheit, im ſtillen Doktor Ritters Urteil
zu bewundern. Auch gewahrte ich mit Vergnügen den
augenſcheinlich günſtigen Eindruck, den mein künftiger
Stellvertreter guf ſämtliche Angeſtellte und Arbeiterſchaft
machte. Was mich aber mit beſonderer Befriedigung
erfüllt, iſt ſeine menſchenfreundliche Geſinnung die er kund
gab. Somit, liebes Kind, halte ich mich alles in allem
überzeugt, ich hätte keine beſſere Wahl treffen können.

Jrmgard lauſchte des Vaters Worten mit geſpannter
an enrat Ohne aufzuſchauen fragte ſie nach kurzer

auſe.
„Was ſagte Doktor Ritter zu ſeiner Wohnung G fiel

ſie ihm Wird er ſie mit Mutter und Geſchwiſter teilen
„Sein Wunſch ſcheint es zu ſein, doch die Eitſcheidung

will er ſeiner Mutter überlaſſen. Nach der Wärme und
Verehrung zu ſchließen, mit welcher der Doktor von ſeiner
zweiten Mutter ſpricht, muß ſie eine aus zezeichnete Frau
ſein. Auch deutet alles auf ein herzliches Einvernehmen
zwiſchen Mutter und Stiefſohn hin. Die jüngeren Ge
ſchwiſter ſcheinen ihm vollends ans Herz gewag ſen zu fein.
Doch nun iſt es Zeit zum Schlafengehen.“

Vater und Tochter trennten ſich in gewohnter, herzlicher
Weiſe.

Wieder nahte die Adventszeit mit ihren geheimnis
vollen Vorbereitungen für das lieblichſte aller Feſte

Es war in ſpäter Abendſtunde Flau Reimann hatte
gleich nach beendetem Abendeſſen dem Kommerzienrat und
Irmgard Gutenacht geſagt und ſaß nun emſig ſchreibend in
ihrem Wohnzimmer.

Aber kein Abglanz einer frohen Stimmung zeigte ſich
in Frau Reimanns harten G. ſichtszügen, ſie erſchienen
noch finſterer als gewöhnlich Ungehindert durfte ſte der
in ihrer Seele angehäuften G bitterung in dem Briefe an
ihren Sohn freien Lauf laſſen. (Fortſetzung folgt.)



Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig hat es
deshalb als ſeine Pflicht betrachtet, ſofort an die Heeres
verwaltung eine Eingabe zu richten, in der er unter
Darlegung der Gründe energiſch gegen dieſe angeblich
e Ausbildung für den Kaufmannsberuf Stellung
nimmt.

Hrovinz und Umgegend
f Halle, 29 März. Die Halleſche Polizei verbot

heute die Aufführung des dramatiſierten Romans von
Bertha Suttner „Die Waffen nieder“ im Etab
liſſement „Volkspark“ ohne jegliche Begründung. Auf
eine Anfrage über die Urſachen des Verbots antwortete
der Oberpolizeiinſpektor, daß er ſich auf mündliche
Unterhandlungen nicht einlaſſe. Das Drama iſt
bekanntlich ohne Anſtand in Merſeburg aufgeführt
worden. Die Einſchätzung des Halleſchen Publikums
durch die Polizei iſt daher nicht gerade ſchmeichelhaft.

f. Halle, 30 März. Von dem Trockendach des
Hauſes Breiteſtraße 7 ſtürzte geſtern beim Wäſche
aufhängen eine Frau Stahlmann auf den Hof
hinab. Die Frau erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
fie einige Stunden nach Einlieferung in die Klinik
verſtarb.

t. Bitterfeld, 29. März. Der Geſchirrführer
Guſtav Jaenicke aus Roitzſch wurde auf der Grube
„Vergißmeinnicht“ im benachbarten Sandersdorf
von ſeinem Geſchirr überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er auf dem Transport nach dem hieſigen Kreis
krankenhaus ſtarb.

t Eisleben, 29. März. Anläßlich des Aus
ſcheidens der Stadt Eisleben aus dem Mansfelder
Seekreis wurde eine Abmachung getroffen, wonach
Eisleben eine Abfindung von 30000 Mark an
den Kreis zu zahlen habe. Der Eisleber Haus und
Grundbefitzerverein glaubte, dieſe Abmachung beſtehe
nicht zu Recht und will den früheren Bürgermeiſter
Welcker regreßpflichtig machen.

Noxrdhauſen, 30. März. Die Unter
ſchlagungen des Stolberger Bürger
meiſters. Wie wir ſchon meldeten, hat der Bürger
meiſter des benachbarten Städtchens Stolberg,
Dr. Pampel, nach Unterſchlagung von 167 000 Mk.
ſeinen Leben durch Erſchießen ein Ziel geſetzt.
Dazu wird uns noch mitgeteilt: Dr. Pampel ſſt ſeit
mehr als 20 Jahren Bürgermeiſter von Stolberg, iſt
vor mehreren Jahren von ſeiner erſten Frau geſchleden
worden und war vor etwa 5 Jahren eine zweite Ehe
eingegangen Trotzdem er unvermögend wat, führte
er das große Haus, das er während der erſten Ehe

mit den nicht unbedeutenden Mitteln ſeiner erſten
Gattin beſtrelten konnte, unverändert weiter, und
hiexin iſt wohl auch die Ucſache zu den Unter
ſchlagungen zu ſuchen. Dr. Pampel iſt bei ſeinen
Unterſchlagungen mit großem Raffinement vorge
gangen und hat es verſtanden, die Fälſchungen, durch
die er ſich die bedeutende Summe angeeignet hat,
jahrelang zu verdecken, bis ſie ein Zufall ans Tages
licht brachte. Als Sparkaſſendirigent hob er auf
Konto der Sparkaſſe im Laufe der Jahre vom Magde
burger Bankverein größere Summen ab, und z var
ging er dabei auf folgende Weiſe zu Werke: Durch
einen Schreiberlehrling ließ er auf einem mit dem
amtlichen Siegel uſw. verſehenen amtlichen Brief
bogen der Band die Mitteilung zugehen, daß die Kaſſe
einen beſtimmten Betrag aufzunehmen wünſche. Die
Mitteilung verſah er mit ſeiner Unterſchrift als Leiter
der Sparkaſſe und fälſchte dann die Unterſchriften zweier
Kuratoriumsmitglieder, deren Unterſchriften bei einem
derartigen Geſchäft erforderlich waren. Die Spar
kaſſe der Stadt Stolberg veröffentlicht in der
Zeitung eine Ecrklärung, daß ſie durch die Unter
ſchlagungen in keiner Weiſe berührt werde. Eine
ſpätere kelegraphiſche Meldung beſagt: Die Unter
ſchlagungen des Bürgermeiſters ſind nach neueren
Ermittelungen weit umfangreicher, als angenommen
wurde. Die Geſamtunterſchlagungen be
laufen ſich auf mindeſtens eine Viertel
Million.

t Jena 30 März. Einjährigen Prüfung.
An der Enjührigen Prüfung der ſtädtiſchen Oberreal
ſchule in Jena beteiligten ſich 13 Zöglinge der Knaben
Erziehungs Anſtalt Pfeiffer ſches Jnſtitut), die ſämt
lich beſtanden. Drei von ihnen wurden durch Erlaß
der mündlichen Prüfung ausgezeichnet.

f Eiſenach, 27. März. Vor einigen Tagen war
im benachbarten Heimboldshauſen ein 4jähriges
Mädchen der Ofenfeuerung zu nahe gekommen
und erlitt dabei ſchwere Brandwunden. Dieſen iſt
das Kind nach qualollem Leiden erlegen. Jn
Kieſelbach ſtürzte heute der Arbeiter Lotz in ſeinem
Hauſe von der Treppe herab und blieb beſinnungslos
liegen. Jn bedenklichem Zuſtande wurde der Ver
unglückte im Krankenhaus untergebracht. Nach einem
Vortrag eines Redakteurs Falkenberg aus Berlin über
das Proxramm des Bundes der Feſtbeſoldeten
bildete ſich hier eine Ortsgruppe des Bundes, der
zahlreiche Reichs Staats Kommunal und Privat
beamte beitraten.

Herſeburg und Umgebung.
30. März.

Anderung der zweiten Lehrerprüfung.
Jn der preußiſchen Schulverwaltung wird jetzt allen Ernſtes
erwogen, die zweite Lehrerprüfung moderner zu geſtalten
Vor allem wird ſie vom Seminar getrennt und mit der
köriglichen Regierung verknüpft. Die Zulaſſung wird
vom Reviſionsgutachten des hauptamtlis en Kreisſchul
inſpektors und des Regierungsſchulrats abhängig gemacht.
Die Prüfungskommiſſion wird gebildet durch den Re
gierungsſchulrat, die Kreisſchulinſpektoren und praktiſche
Männer aus dem Volksſchuldienſte. Die Lehrprobe fällt
weg, an die Stelle tritt eine Reviſion durch den Regierungs
ſchulrat. Das ſind in der Tst neue Geſichtspunkte, die
eotl. geeignet ſind, die Prüfung der Lehrer moderner zu
geſtalten

Die erwachende Natur bildet gerade in
dieſen Tagen das Entzücken eines jeden warm
empfindenden Menſchen. Gerade jetzt macht es dem
Naturfreund ein ganz beſonderes Vergnügen, das
Sprießen und Sproſſen in Garten, Feld und Wald zu
beobachten. Unter den Sträuchern des Gartens iſt
es die Stachelbeere, deren Zweige zuerſt grüne Mützchen
aufſetzen, während der weiße Hellunder außerordent
lich dicke, ſaſtige Knoſpen entwickelt. Jm Gebüſch des
freien Landes ſteht die Weide jetzt im vollen Schmucke
ihrer bekannten ſilbenen Kätzchen, die ſchon längſt die
Fenſter der Wohnungen ſchmücken. Ein beſonderes
Intereſſe hat mancher aufmerkſame Beobachter für
das Auffärben des Raſens. Zuerſt bekommt die Wieſe
an den ſaftigen Stellen ſtrichweiſe leuchtend grüne
Flecken, die ſich dann immer mehr ausbreiten, bis ſie ſich
miteinander verbinden und den ganzen Plan überziehen.
Auf dieſem Plan erſcheint neben dem Gänſeblümchen
oder Maßliebchen zuerſt der Goldſtern, und das
zarte Buſchwindröschen. Jm Gebüſch dagegen hebt
die Leberblume die hellblauen Kugelköpfcher empor,
und das ſafr und kraftvolle Lungenkraut mit ſeinen
erſt roten, im Verblühen jedoch blauen Blumen folgt.
Längſt hat das Schneeglöckchen die neue Flora einge
leitet. Cercas wird von den Bienen umſchwärmt und
hat auch bald Scilla, Schläſſelblume, Narziſſe und
Veilchen an ſeiner Seite. Einen ſehr hübſchen
Gartenſchmuck bildet zurzeit das äußerſt dankbare
Stiefmütterchen mit ſeinen farbenreichen ſammetnen
Blumen. Wo nan hinſchaut erwachende Natur!
Und da ſoll man im Zimmer bleiben Hinaus ins
Freie! Das muß die Loſung für einen jeden und für
eine jede ſein, die nicht des Berufes Ketten an die
Mauern feſſeln. Freilich ſind das nur allzu viele.
Und ganz beſonders in der Stadt. Für ſie kommt nur
der Sonntag in Betracht: Aber dann geht es
en masse hinaus. Wenn das Wetter gut iſt. Hoffen
wir ſchon heute auf ſchöne Sonn und Feiertage!

Aus der Pflanzenwelt. Unter den früh
blühenden Sträuchern hat ſich jetzt auch der gelbe
Hornſtrauch in den ſchönſten Blütenſchmuck ge
kleidet So iſt an der Waterloobrücke ein großes
Exemplar vorhanden, welches überdicht mit ſchwefel
gelben Blüten am ſonſt noch völlig blattloſen Strauche
bedeckt iſt. Auch ſonſt iſt dieſer ſchöne Zierſtrauch in
unſeren Anlagen reichlich vertreten und erfreut die
zahlreichen Spaziergänger. Allgemein bekannt ſind
die aus dieſem Holze gefertigten zähen ſog. „Ziegen
hainer“ Stöcke. Die Früchte ſind als Kornelkirſchen
(Herlitzken) ein weniger bekanntes Genußmittel.

Schauturnen. Geſtern nachmittag fand von
3 25 Uhr das Schauturnen der Gehobenen
Knabenſchule ſtatt. Es turnten die Klaſſen
4 und 3 unter Leitung des Herrn Wilck und die
1. und 2. Klaſſe gemeinſchaftlich unter Herrn May.
Es wurden Freiübungen mit Stäben und Hanteln
ſowie Geräteübungen an Barren und Reck, Pferd,
Bock und Leiter vorgeführt.
Freiübungen erfolgte unter Geſang. Den Schluß
bildete eine von den Schülern der Oberklaſſen ge
ſtellte Pyramide. Sämtliche Ubungen wurden mit
größter Exaktheit ausgeführt und zeugten von dem
ernſten Wollen der Schüler und von der treuen,
fleißigen Arbeit der beiden Lehrer. Dies hob auch
Herr Lehrer Grempler in dem Schlußworte hervor,
das er im Namen der ſtädtiſchen Schulverwaltung an
die Schüler richtete und worin er ſeinen Dank für das
Gebotene ausſprach. Ein gemeinſamer Geſang ſchloß
die Darſtellung.

Ein Miſſions-Familienabend fand am
Mittwoch abend in der Reichskrone ſtatt, der nur
einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach einem
gemeinſam geſungenen Liede feierte Herr Paſtor
Werther die Verdienſte des verſtorbenen Miſſions
begründers Prof. D. Harnack Halle und würdigte
ſehr eingehend ſeine hervorragende Bedeutung für die
Miſſionswiſſenſchaft. Die von Harnack ins Leben
gerufenen Miſſionskonferenzen haben einen Weltruf
exhalten und ſind für alle Miſſionare evangeliſcher
Konfeſſion eine Stätte der Erbauung, Stärkung und
Fortbildung geworden. Eine Weltmiſſions konferenz
findet in dieſem Jahre in Edinburg ſtatt, auf der über
aus wichtige Fragen der Miſſion der Erledigung
harren. Nach dieſer Einleltung erſtattete Herr
Miſſionar Zimmerling in Vertretung des ange
kündigten Vortragenden, der erkrankt iſt, Bericht

Der Aufmarſch zu den

über die Miſſionstätigkeit in China.
In feſſelnden Worten ſchilderte der Redner die
Schwierigkeiten der Miſſionare, feſten Fuß mit der
Verkündung des Evangeliums im himmliſchen Reiche
zu faſſen, führte charakteriſtiſche Beiſpiele an, wie ſich
in den Chineſen aus eigenem Antrieb die Erkenntnis
immer mehr Bahn bricht, ſich dem Chriſtentum zuzu

wenden und treue, opferfreudige Glieder der epange
liſchen Kirche zu werden. Jm zweiten Teile ſeines
Vortrages behandelte der Redner die Frage, welche
SBüter das Chriſtentum den Chineſen bietet. Auf
allen Gebieten übt es wohltätigen Einfluß aus und
vor allen Dingen bannt es den Aberglauben, der
gerade die Lehre des Confrcius beherrſcht. Mit
Dankesworten ſchloß der Vorſitzende, Herr Paſtor
Werther, den Abend.

Die Ausſtellung der Schülerarbeiten
der gehobenen Schulen erfreute ſich in hergebrachter
Weiſe am Mittwoch nachmittag eines guten Beſuches
und verdient tatſächlich die Aufmerkſamkeit ſelbſt
fernerſtehender Kreiſe. Seitdem die moderne Päda
gogik die Arbeitsſchule immer mehr betont und damit
eine möglichſt allſeitige Betätigung der Kinder foedert,
ſind in dieſer Richtung im Schulbetriebe auch weſent
liche Fortſchritte gemacht worden. Die mehr auf
praktiſche Ziele gerichtete Methodik des modernen
Zeichenunterrichts, der durch ausſchließliche Bevor
zugung natürlicher Vorlagen auf den Lerneifer des
Schülers fördernd einwirkt, hat zu ſchönen Erfolgen
geführt, deren [yſtematiſche Steigerung von Klaſſe zu
Klaſſe in der Zeichenausſtellung ſehr anſchaulich zutage
tritt. Einzelne Arbeiten ſowohl der Knaben wie auch
der Mädchen verdienen vollſte Anerkennung. Daß
auch die Unterweiſung der heranwachſenden weiblichen
Jugend in Handarbeiten von großem Werte für das
ſpätere Leben iſt, beweiſen die mannigfachen Her
ſtellungen auf dieſem Gebiete. Unter den Nadel
arbeiten waren wieder wirklich gute Leiſtungen zu
ſehen Vom einfachen geſtrickten Strumpf der acht und
neunjährigen Mädchen bis zur kunſtvollen Stickerei der
Konfirmandinnen, Arbeiten, die viel Mühe und Fleiß
erfordern. Stricken, Stopfen, Nähen (alles Hand
arbeit), Sticken, Häkeln alles war vertreten in
ſauberſter Ausführung. Die Ausſtellung bot wieder
ein erfreuliches Bild raſtloſen Strebens und ſtetiger
Entwickelung, und der gute Beſuch legte davon Zeug

nis ab, welch großes Intereſſe viele Eltern an der
Arbeit der Schule nehmen. Solche Erfahrungen
beſeelen aber auch unſere Lehrer und Lehrerinnen zu
weiterem freudigen Schaffen! Nur wäre es wünſchens
wert, die Ausſtellungsfriſt etwas zu verlängern; der
Beſuch würde dann noch lebhafter ſein.

Jnfolge des Ausbruchs der Maul und Klauen
ſeuche in verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes ſind
viele Landleute der Meinung, daß auch die mit unſern

Wochenmärkten verbundenen Schweine
märkte aufgehoben ſeien. Dies iſt jedoch nicht
der Fall und wir machen deshalb beſonders
darauf aufmerkſam, daß der Handel mit Ferkeln
hier unbeanſtandet geblieben iſt.

Herr Dr. Gumtz hat ſich hier als Rechtsanwalt
niedergelaſſen und ſeine Geſchäftsräume im Hauſe Poſtſtraße Nr. 5 etabliert. haut

8 Zöſchen, 80. März. Jnfolge der prächtigen, warmen
Lenzwitterung der letzten Tage regt es ſich mächtig auf
Jeldern, Wieſen und Wald. Die erſten Himmel
ſchlüſſel ſind erwacht und öffaen ihre Blüten; Veilchen
und Sumpfdotterblumen find raſch gefolgt. Jm Walde
wuchert der unvermeidliche Knoblauch in üppigſter Menge.
Dieſen Anzeichen nach, dürfen wir wohl ein zeitiges
Frühjahr erwarten.

S Burgliebenau, 29. März. Freund Adebar
wurde bei den herrlichen Frühlingstagen auf den hieſigen
Wieſenflächen beobachtet, wie er einherſtolzierte und nach
Fröſchen ſuchte, die ſich beim warmen Sonnenſchein an die
Oben fläche gewagt hatten:

8 Holleben, 28 März. Unter den Pferden des
Gutsbeſitzers Hugo Fritſche hier iſt die Jnfluenza
(Pferdeſtaupe) ausgebrochen. Seitens der Behörde find
die nötigen Anordnungen getroffen worden.

8 Schkeuditz, 28. März. Der hiefige Turnerbund
feierte am Sonnabend und Sonntag ſein 50jähriges
Beſtehen. Der Einladung zum Feſte hatte eine ganze
Anzahl Vereine des Nordoſtthüringer Gaues, ſo nament
lich aus Halle, Folge gegeben. Zu dem am Sonnabend
abend abgehaltenen Kommerſe waren u. a. Kreisvertreter
Landeswaiſenhausdirektor Bethmann Langendorf, Gau
vertreter Lehrer Meyer Halle, Profeſſor Dr. Stade
Halle und Vertreter der hieſigen Bürgerſchaft anweſend.
Die Vertreter des Kreiſes, des Gaues und der Vereine über
mittelten ihre Glückwünſche und Geſchenke. Am Sonntag
vormittag fand in der Turnhalle das Turnen ſtatt, dem ein
zahlreiches Publikum beiwohnte. Jm Feſtzuge waren
etwa 14 Jahnen vertreten. Der Gauvertreter hielt auf
dem Marktplatz eine Feſtanſprache. Jm Feſtlokal „Wald
kater“ fand nachmittags Konzert und abends Ball ſtatt.

Mücheln und Umgebung.
30. März.

Erleichterung der Quittungserteilung
beim Rentenbezug. Um den Empfängern von

Unfallentſchädigungen und Jnvalidenbezügen die Aus
fertigung ihrer Quittungen zu erleichtern, hat das Reichs
verſicherungsamt die Berufegenoſſenſchaft, Verficherungs
anſtalten und Ausführungsbehörden veranlaßt, den
Zahlungsempfängern fortan die Quittungsformulare für
die erſte Rentenerhebung bei ſogenannten Spitzenrenten
für die erſte und nächſte ſowie für alle einmakigen



Zahlungen ausgefüllt zu überſenden, ſo daß die Formulare
nur noch zu unterſchreiben und zu beglaubigen find.
Außerdem werden die Rentenempfänger von den Verſicher
ungsträgern bei Ueberſendung der ausgefüllten Quittungs
formulare über monatliche und vierteljährliche Zahlungen
durch Buntſtempeldruck darauf hingewieſen werden, daß
die ſpäteren Quittungen über laufende Zahlungen ebenſo
auszufertigen ſind, und daß nur die entſprechende andere
Zeitangabe einzutragen ſind.

Giftige Kartoffeln im Frühjahr.
Die Wenigſten wiſſen, daß die „Frühjahrskrankheit“,
die ſich in Zerſchlagenheit der Glieder, Arbeitsunluſt,
Friexen, Kopfweh und dergleichen äußert, ſehr oft
durch nichts weiter verſchuldet iſt, als durch den
Genuß giftiger Kartoffeln. Alle Kartoffeln, die den
Winter über aufbewahrt geweſen ſind, haben in ſich
ein lebhaft wirkendes Gift entwickelt, das Solanin
(Nachtſchatten oder Kartoffelſtoff), das wahrſcheinlich
viel zum „Treiben“ der Augen beiträgt. Zum Eſſen
ſollten aber Kartoffeln, die den Winter über im Keller
getrieben (Keime angeſetzt) haben, nicht verwende
werden, denn das Solanin hat die ganze Frucht durch
ſetzt. Darum hat es keinen Zweck, die Keime abzu
reißen, wie es die meiſten Haus frauen tun, die Eß
kartoffeln müſſen unter den keimfrei gebliebenen aus
geſucht werden, die angekeimten find die Saatkartoffeln.

Das Solanin iſt auch die Urſache der öfter vorkom
menden Vergiftungen beim Schälen oder Entkeimen
der Kartoffeln mit einer Wunde am Finger. Solche

lutverg ftungen haben oft den Tod zur Folge.
Leider iſt es vielen Leuten ganz unmöglich, im Früh
jahr ungiftige Kartoffeln zu erhalten, denn in warmen
Kellern keimen faſt alle, und die gekauften ſind oft
abgekeimt.

s Roßbach, 29. März. Die Gewerkſchaft „Gute
Hoffnung beabſichtigt in unſerer Flur, außerhalb der
Dorflage, 10 Beamten und Arbetiterwohnhäuſer
für 40 Familien zu errichten. Die Aufſtellung eines
Bag gers ſeitens der Gewerkſchaft Döring Lehrmann
iſt ſoweit fortgeſchritten, daß die Abräumungsarbeiten in
den nächſten Tagen beginnen werden.

s Burkersroda, 29. März. Die Maul und
Klauenſeuche greift in erſchreckendem Maße fortgeſetzt
weiter um ſich. Auch das Vieh vom Vorwerke Rittergut
Burgheßler) iſt jetzt angeſteckt worden. Das Vieh nur
weniger Gutsbeſitzer (Banſe, Schöppe und Fiſcher) iſt bis
jetzt glücklich verſchont geblieben.

s Barnſtedt, 30. März. Den Zuſchlag für die
Verpachtung des hiefigen Brauhauſes erhielt der bis
herige Pächter Herr Franz Geitner mit 7 gegen
3 Stimmen. Die Pachtſumme beträgt 975 Mk. pro
Jahr. Am 1. April d. J. tritt Herr Kantor
Schmeißer in den Ruheſtand. Dieſer hochbetagte
Mann kann auf eine 51 jährige Tätigkeit zurück
blicken. An ſeine Stelle wird vorläufig ein Schulamts
kandidat aus Eisleben treten.

s Querfurt, 30. März. Monkag nachmittag
wurde im Beiſein der Herren Landrat v. Helldorff,
Superintendent Roſenthal, Oberamtmann Dr.
Behm, Bürgermeiſter Müller, von Vertretern der
ſtädtiſchen Behörden und unter Beteiligung zahlreicher
Damen und Herren von hier und auswärts das im
Fürſtenhauſe der Burg Querfurt eingerichtete „Mu
ſenum des Altertums- und Verkehrsver
eins Querfurt feierlichſt eröffnet. Nach Be
grüßung durch Herrn Bürgermeiſter Müller begaben
ſich die Anweſenden unter Führung des Herrn Paſtors
Könnicke aus Eisleben zur Burg Querfurt. Dort
hielt vor dem Fürſtenhauſe der ſtellvertretende Vor
ſitzende, Herr Buchhändler Jäckel, die Eröffnungsrede,
an die ſich die Glückwünſche des Kreiſes durch Herrn
VLandrat v. Helldorff anſchloſſen. Hlerauf fand eine
Beſichtigung des Muſeums ſtait. Dasſelbe beſteht
aus drei Abteilungen, einer prähiſtoriſchen, einer heimat
kundlichen und einer allgemeinen. Es weiſt über 400
meiſt wertvolle Gegenſtände auf. Nach Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten der Burg Querfurt und der
Schloßkirche unter Führung und Erklärung des Herrn
Paſtors Könnicke, fand Nachverſammlung im Café
Böſel ſtatt. Daſelbſt überbrachte Herr Paſtor Könnicke
Glückwünſche der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt und Herr Mittel
ſchullehrer Blümel aus Eisleben die Wünſche des
Altertumsvereins Eisleben. Schriftliche Gratulationen
waren eingegangen von dem Herrn Provinzialkonſer
vator und den Herren P. em. Heine Halle und Mittel
ſchullehrer Graewe Genthin. Zur Einrichtung des
Altertumsmuſeums hat Herr Oberamtmann Dr Brehm
Schloß Querfurt in dankenswerter Weiſe einen größeren

Raum im Fürſtenhauſe der alten Burg koſtenlos zur
Verfügung geſtellt.

Wetterwarte.
V. W. am 31. März. Ziemlich trüb, Regen, mild, doch

am Tage weniger warm als am 30. März. 1. April.
Mild, wechſelnd bewölkt. zeitweiſe Regen.

Lufſtſchiffahrt.
Paris, 24. März. Während eines Fluges über den

Pariſer Vorort Puteaux verunglückte geſtern abend dex

Aviatiker Cei, ein junger Italiener von erſt 22 Jahren.
Cei war zu Jſſy les Monlineaux mit einem kleinen Cau
dronzweidecker aufgeſtiegen und hatte in bedeutender Höhe
die Häuſer von Puteavrr erreicht, als plötzlich ſein Motor
verſagte und der Apparat zu finken begann. Obwohl
der Aviatiker verzweifelte Anſtrengungen mochte, um ſeinen
Zweidecker zu beherrſchen, artete der Gleitpflug allmählich
in einen Sturz aus, und der Zweidecker fiel auf der
Rothſchildinſel in der Seine nieder, wo er zer
ſchellte. Einige Perſonen, die zur Hilfeleiſtung herbeieilten,
fanden Cei bewußtlos und ſchwer verletzt unter den
Trümmern. Man rief einen Arzt, der feſtſtellte, daß der
Aviatiker einen Schädelbruch erlitten hatte. Ein Teil
feines Schſtdels war an mehreren Stellen gebrochen, die
Kinplade zerſchmettert und die Füße gebrochen. Der Un
glückliche wurde in ein Spital transportiert, wo er gegen
Abend ſtarb. Cinzweiter Flugunfalt ereignete ſich
geſtern vormittag in Aerodrom von Villocoublay, wo der
Aviatiker Contenet, der bekannte frühere Radrenn
fahrer, mit einem Wrightzweidecker abſtürzte und ſich nicht
uner hebliche Verletzungen zuzog.

Bremen, 29. März. Die beiden Offiziere der Militär
Iuftſchiffabteilung, Leutnant Mackenthun als Führer
und Oberleutnant Grler als Paſſagier, die mit einem
Militär Aroplan, Doppeldecker „Albatros“, heute, nach
mittags 4 Uhr 50 Minuten, vom Wansbeker Exerzierplotze
aufſtiegen, ſind ohne Zwiſchenlandung nach einer außer
ordentlich raſchen Fahrt um 6 Uhr 5 Minuten auf dem
hiefigen Exerzierplatze in der Nähe der Schießſtände glatt
gelandet. Die Fahrt erfolgte bei ſcharfem Nordweſtwind,
aber ſonſt herrlichem Wetter: Die Luftſchiffer nahmen den
Weg diesſeits und jenſeits der Eiſenbahnlinie von Ham
burg Bremen. Wie von einem Paſſagier des 4 Uhr
31 Min. von Hamdurg abgegangenen Schnellzugs mitge
teilt wird, holte der Aroplan in ſchneller Fahrt allmählich
den Schnellzug ein, kreuzte dann die Bahn, begleitete den
Zug eine Strecke weit und entſchwand dann den Zug über
holend. Der Flug von Hamburg nach Bremen iſt in
13/4 Stunde gemocht worden. Die Luftſchffer erreichten
damit eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 92 km in der
Stunde. Uber die Weiterfahrt iſt nichts bekannt.

Vermischtes.
(Hochzeit im deutſchen Botſchafterpalais

in Wiaſhington.) Jn der deutſch lutheriſchen Kirche
Konkordiga fand Montag nachmittag die Trauung der
Tochter des deutſchen Botſchafters, der Komteſſe Luiſe
Alexandra von Bernſtorff mit dem Grafen Pourtalses,
Attachte der Votſchaft, ſtatt. Der Trauung wohnten die
ganze Familie des Präſidenten Taft, Vizepräſident
Shermann und Gattin, die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, die Familien der Kabinetts mitglieder uſw. beſ. Der
Trauung folgte ein großer Empfang auf der Botſchaft,
welchem gleichfalls das geſamte diplomatiſche Korps und
die offizielle Welt Waſhingtons beiwohnten. Präſident
Taft und Gattin ſchenkten dem Paar einen koſtbaren
Spitzenfächer.

(Großfeuer.) Mittwoch in früher Morgenſtunde
iſt in Albany (Newyor)) ein Feuer ausgebrochen, welches
das Kapitol, das einen Wert von 25 Millionen Dollars
hat, zum großen Teil zerſtört hat. Ueber den Brand
wird weiter gemeldet: Das Feuer brach im dritten Stock
aus, wahrſcheinlich infolge einer mangelhaften elektriſchen
Leitung, und verbreitete ſich mit großer Geſchwindigkeit.
Das Kapitol iſt teilweiſe zerſtört, der Weſtflügel iſt g än z
lich niedergebrannt. Beide Sitzungsſäle ſind durch
bie hineingeſchleuderten Waſſermaſſen ſehr beſchädigt
worden. Die wertvolle Staatsbibliothek iſt ver
brannt und mit ihr viele Manuſkripte und Dokumente
von unſchätzbaren Wert. Man vermochte nur einen Teil
der Dokumente zu retten. Der Geſamtverluſt wird auf
acht bis zehn Millionen Dollars geſchätzt.
Einige Feuerwehrleute ſind durch Glasſplitter verletzt
worden; ein Mann ſoll durch herabſtürzende Trümmer
getötet worden ſein.

(Unterſchleife im bulgariſchen Marine
reſſort.) Nach langwieriger Unterſuchung wurden der
Chef der bulgariſchen Flotte Nikolajew und
ſein Gehilfe Propow wegen Unterſchlagung großer
Summen in den Anklagezuſtand verſetzt. Die gleichzeitige
Anklage gegen den franzöſiſchen Marineinſtrukteur Pichon
wurde von dem Prozeß gegen die beiden bulgariſchen Be
amten abgetrennt.

(Beim Untergang des Dampfers „Bruce“)
der, wie wir berichteten, bei Kap Breton ſtrandete, haben,
einer Drahtmeldung zufolge, nur zwei Paſſagiere den Tod
gefunden.

Eine dreifache Mordtat) wird von der ſchlefiſch
galiziſchen Grenze gemeldet Jn Nizna herrſchte ſeit langer
Zeit zwiſchen den Bauernfamilien Kolankow und Seidel
eine erbitterte Feindſchaft. Dieſe wurde noch dadurch ver
ſchärft, als ein zwiſchen beiden Parteien ſchwebender Prozeß
zu ungunſten Kolankows ausfiel. Aus Rache drangen die
männlichen Mitglieder der Familie Kolankow in die
Wohnung der Seidelſchen Famtlie und metzelten darin mit
Axthieben Seidel, deſſen Frau und ſeine Schwiegertochter
nieder. Die Mörder, die nicht die geringſte Reue über ihre
Tat zeigen, ſind verhaftet worden.

(Drei Kinder verbrannt) Aus Roſenheim
meldet ein Telegramm Die vier Kinder des Arbeiters
Kroiß in Troſtberg ſpielten mit Feuer. Plötzlich wurden
ihre Kleider von den Flammen erfaßt, und drei Kinder ver
braunten, während das vierte ſchwer verletzt wurde.

(Den Vater um 54000 Mark beſtohlen) Der
18 jährige Sohn des Oberduchhalters des groß herzoglichen
Finanzamtes in Mannheim Alfeed Veiſt, en wendete
ſeinem Vater den Schlüſſel zum Kaſſenamt und entnahm
dem Schranke 54000 Mark, mit denen er das Weite
ſuchte.

(Bevorſtehender Durchbruch des Loetſch
bergtunnele. Aus Bern wird dem B. A gemeldet:
Der große Loetſchbergtunnel von 18,735 Meter Länge wird
vorausfichtlich am kommenden Donnerstag durchbrochen
werden, es fehlen nur noch 80 Meter bis zum Durchbruch
Der Tunnel, deſſen Bau am 15 Oktober 1905 begonnen

Bestbewährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Durch die Elektrizitätswerke und Installations-

geschàäfte zu beziehen.

Auergesellschaft, Berlin 0. 17

wurde, koſtet 37 Millionen Frank, die geſamte Lortſchberg

bahn (Spiez- Brig) 83 Millionen Frank. Die Loetſch
bergbahn dient als berniſche Zufahrtslinie zum Simplon,

*(Einfranzöſiſches Panzerſchiffbeſchädigt)
Nach einer Meldung aus Cherbourg erhielt während der
Manöver das Panzerſchiff „Bouvines“ an der hinteren
Backbordſeite durch einen Manövertorpedo ein Leck und
mußte in das Baſſin des Arſenals zurückgehen.

(Freiſprechung eines Gattenmörders.) Die
Pariſer Geſchworenen ſprachen am Montag den Gatten
mörder Machet fret. Machet hatte als Hotelier dem
arabiſchen Tierbkändiger Achmed Omar Quartier gegeben.
Das ganze Hotelperſonal kannte die intimen Beziehungen
zwiſchen dem robuſten Menageriehelden und der zierlichen
koketten Frau Machet, der Gemahl aber erfuhr davon erſt,
als das Pärchen durchgegangen war. Nach einem Monat
ihres Verführers überdrüſſig geworden, kehrte die Treuloſe
reuig zum Gatten zurück, aber das neue Einvernehmen
dauerte nicht lange. Es kam zu heftigem Streit zwiſchen
beiden Ehegatten, und Machet ſtreckte ſeine Frau durch
einen Revolverſchuß nieder. Bei der Verhandlung zeigte
ſich Machet ſehr gedrückt und überließ ſeinem Verteidiger
Maurice Robert, die Seelen qualen zu ſchildern, die ihn zu
der Verzweiflungstat getrieben hatten. Die Geſchworenen
zeigten ſich tief bewegt und ſprachen Machet einſtimmig frei.

(Drei Kinder erſtickt) In der Mittermühle in
Troſtberg (Oberbayern) ließ die Tagelöhnersfrau Kroiß
ihre drei kleinen Kinder für kurze Zeit unbeauffichtigt
in der Wohnung. Jnzwiſchen geriet der Kinderwagen in
Brand und alke drei Kinder erſtickten durch Rauch
entwickelung.

(Des Kindes Engel.) Ein aufregender Vorfall
ſpielte ſich bei Son dern in Weſtfalen ab. Zwri etwa
dreijährige Kinder ſpielten auf dem Bahnkörper der Eiſen
bahn, als ein Perſonenzug die Strecke paſſierte. Die
Maſchine und mehrere Wagen gingenüber die
Kinder hinweg, ehe der Zug zum Halten gebracht
werden konnte. Da die Kinder zwiſchen den Schienen
geſpielt hatten, ſo blieb das eine vollkommen unver
le tzt, während das andere nur ganz geringfügige Hautab
ſchürfungen davon trug.

(Vorſicht beim Fenſterputzen.) Jn der Straß
mannſtraße in Berlin ſtürzte Dienstag nachmittag eine
Frau Buſch, die dabei war, die Fenſterſcheiben zu putzen,
plötzlich aus dem dritten Stock auf die Straße Sie hatte,
als ſie fich zu weit hinauslehnte, das Gleichgewicht verloren.
Nach wenigen Minuten wurde die Bedauernswerte von
ihren ſchweren Verletzungen durch den Tod erlöſt.

Ein neuer Rieſendiamant.) Einer Depeſche
aus Johannisburg zufolge iſt in den Gruben der
Voerßod Geſellſchaft ein Diamant im Gewicht von 244
Karat gefunden worden. Der Wert dieſes Edelſteins wird
auf 700000 Mk. geſchätzt. Der jetzt aufgefundene
Diamant iſt nur um 36 Karat kleiner als der größte jetzt
(xiſtierende Diamant, der „Großmogul“, wobei aller
dings in Betracht zu ziehen iſt, daß der neu gefundene
Stein beim Schleifen mehr als ein Drittel verlieren wird.

(Eiſenbahnräuber)) Jn Menaggers wurde
ein Perſonenzug mit Poſtwagen von zehn maskierten
Räubern überfallen und ſämtliche Pakete geraubt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 830. März. Generalfeldmarſchall Jrei

herr v. d. Goltz äußerte einem Berichterſtatter gegenüber
er habe noch keine direkten Nachrichten über den traurigen

Vorfall in Konſtantinopel, Er kenne Herrn
v. Schlichting ſelber als einen ruhigen und beſonnenen
Offizier, bei deſſen ganzer Charakteranlage es ausge
ſchloſſen ſei, daß er ſeine Leute mißhandelt, ja
nur zu ſchroff behandelt habe. Die Art von
Korrektur, die er an dem Albaneſen vorge,
nommen habe, ſei um ſo eher zu verſtehen, als der
Albaneſe weder türkiſch noch ſonſt eine Sprache außer dem
Albaneſiſchen verſtand. v. SHlichting habe aber wohl
nicht den eigenartigen Ehrbegriff des Albaneſen gekannt
Jede Berührung ſeines Körpers empfinde er als tödliche
Beleidigung. So ſei der Vorfall nur auf eine Verkettung
außerordentlicher Umſtände zurückzuführen, ohne daß jedoch
den Offizier irgend welche Schuld träfe.

Paris, 30. März An allen Häuſern der Stadt
Bar-ſur Aubefindrevolutionäre Fahnen gehißt
Der Unterpräfekt wagt ſich nicht aus dem von Gendarmen
behüteten Amtsgebände. Auf ſein telephoniſches Erſuche

an den Miniſterpräſidenten wurde beſchloſſen, ein Bat a
jllon Jnfanterie und eine Schwadron Kaval
lerie nach Bar-ſur Aube zu ſenden, um den Zuzug der
Winzer aus der Umgebung zu verhindern und die Vor
ſtädte zu ſäubern.
h c. ,cc-—
Verliner Getreide und Produktenvserkehn,

Berlin, 29. März
Weizen lok. inl. 194 00-196 0) Mark.
Roggen lok. inl. 146,00 147,00 Mark.
Hafer fein 171,00--180,00 Mk., do. mittel 164,00 8eg

170,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 24,00--26,55 Mk.
Roggenm ehl Nr. O und 1 18 50--20,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00-—161.90 Mk., do. ſchwer fes

Wagen und ab Bahn 162,00-176,00 Mk. do. ruſſtſche fus
Wagen leichte 137,00-—14(,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9, 75
bis 11,10Mk., do. fein uetto exkl. Sack ab Mühls 9,75
bis 11,10 Mk

Reklameteil.

S n e O. Sack.rön rs i



Auktion.
Freitag den 31. März cr.

mittags 12 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer in Schafftedt im Auftrage des
Konkursverwalters Knoche aus der Simon-
ſchen Konkursmaſſe freiwillig:

5 Arbeitspferde (l Schimmelwallach,
1ſchwarzörauner Wallach, 2 braune
Wallache und 1 braune Stute),
1 Teiterwagen u. 2 Kaſtenwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Vorſtehende Gegenſtände können dort

eine Stunde vorher beſichtigt werden.
Fietzner, Gerichtsvollzieher

tn Merſeburg.
Ja einem he rchaftlichen Hauſe iſt die

zweite Etage,
2 Stuben, Küche, 2 Bodenk (Kloſett und
Gas vorhanden) per 1. Jalt event. früher
an einzelne Dame zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine herrſchaſtiiche Wohnung, Weißen
felſer Straße 6, part, zum 1. Jult zu
vermieten. Zu erfragen

Hotel Goldene Eonne.

Hof- Wohnung ten
Burgstrasse 13.

Fldl. Fomillenwohnung
im Preiſe von 210 Mk, zum 1. Juli 1911
zu vermieten. Zu erfragen

Große Ritterſtraße 27.
Verſetzungshalber wird in meinem

Hbcte Vreite Str. 16 die 1. Kiage

der Ww. Straßburger mietfrei und iſt die
ſelbe ſofort oder 1. Juli er. zu beziehen

Carl Siebert
Wohnung, 8 St., K. U. K., zu

Gutenbergſtrake 8 1 Te.
vermieten

Herrſchaftliche Wohnnng,
beſtehend aus 8 Zimmern, Diele, zwei
Veranden, Badezimmer, mit elektriſchem
Licht und Gas verſeher, zu vermieten und
1. Okt. d. J. zu beziehen

Beſichtigung von 11-—1 Uhr.
Gesehw. Wegener Seffnerſtr. 8.

Kleine Wohnnng,
für einzelne Leute paſſend, zu vermieten.
Preis 23 Taler Sgalſtr 5

Schöne Wohnung
mit Korridor u. Zubehör, 75 Tir., ſofort zu
bezieben, Zu erfr Ciobigkaner Str. 16, III

Eine Wohnung, 2 St., K., K und Zu
behör, zum 1 Juli beziehbar

Weißenfelſer Str. 54. 2. Etg.
Wohnung an einzelne Dame voer älteres

Ehepaar zu vermieten und 1. 7. oder früher
zu beziehen Hälterſtraße 23.

Parterre- tage
mit Vorgarten ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weize Mauer 10, Laden.
Eine Fa nilienwohnung, Stube und

Kammer, zu vermieten, ſofort zu beziehen
Hüterſtraße 1.

Langſtedter Sttaße 11 Wenn fus
Wohnung, fünf

heizbare Zimmer, Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Gas, per 1. Oktober u vermieten.

Geſucht
wird von älterem Ehepaar (Beamter ohne

Anhang) Wohnung von Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör oder 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör im P eiſe von 150 bis
160 Mk. (oder etwas höher) zum 1 Juli
d. J. oder auch früher. Erwünſcht iſt die
innere Stadt, Altenburg oder Neumarkt
außerhalb verbeten. Gefl. Adreſſen werden
unter I. V 160 mit Angabe der Räume
und des Preiſes an die Exped. d. Bl. erb.
Wohnun von 400—-5)0 Mark zum

1. Oktober zu beziehen ge
ſucht. Off uot Man die Exped d Bl.
Kleine möbſierte Wohnung
zu vermjeten Mälzerſtraßze 3.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermieten Mälzersraße 10. 1. St.

WMeöbl Zimmer
zum 1. April zu mieten geſucht. Off. unt
X 500 an die Exved. d Bl

Keſſer für Fleischer
zu vermfeten Tief r Keller 2
Ktallung u Wagenremise e. m. Wohnung

zu mieten geſucht. Off. unt. „Wagen“ an
die Exped. d. Bl.

haus Breſte Srasge 16
zu verkaufen Näheres in

Abhebung

Graf d'Hanſſonville,

Bekanntmachung.
Die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Merſeburg verzinſt alle Einlagen

zu 3 vom Tage nach der Einzahlung bis zum Tage vor der

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Beträgen
erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.

Knratorium der Kreisſparkaſſe.
Der Vorſitzende.

Königlicher Landrat.

e

Alleinige Fabrikanten:
Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

es gibt nichts besseres als Ersatz für
Naturbutter wie

Margarine sowie die beliebte

Pflangenbuſter-
Sr

Margavrine

Zum Kochen, Braten und Backen wie
als Brotaufstrich von Naturbutter nicht
zu unterscheiden! Uberall erhältlich!

Holländ. Margarine-

Butter
das beste!

anzuſchließzen.

zu melden.

e 7 7 S

Ilabfuhr.
Die Müllabfuhr haben wir vom I. April d. Js. an Herrn

Grünewald, Gr. Ritterſtraße 4, übertragen.
ſonders die verehrten Mitglieder, die bisher nicht zu ihrer Zu
friedenheit bedient worden ſind, ſich dem Unternehmen wieder

Die Abfuhrtage ſind Montag, Dienstag u. Mitt
woch. Für die Abholung iſt von Mitgliedern des Hausbeſitzer
Vereins 15 Pfg, von Nichtmitgliedern 17 Pfg. pro Kübel von
100 1 Juhalt in Marken zu entrichten. Wer nicht im Beſitz
von Marken iſt, hat 20 Pfg. für den Kübel zu zahlen. Un
regelmäßigkeiten ſind dem Vorſitzenden,
Roenneke, oder dem Kaſſierer, Herrn Kaufmann Prahmert,

Der Vorſtand
des Haus u Grundbeſitzervereins.

Wir bitten be

Herrn Kaufmann

Wohnhaus,
evtl. mit daran liegendem Bau od Garten
land, Nähe des Bahnhofes in Merſeburg
preiswert zu verkaufen. Off. unter R 3639
an Juvalidendank, Halle a. S, erb.

Ein guterhaltenes Damen Fahrrad
mit Freilauf iſt preiswert zu verkaufen

Halle a. S, Landwebrür. 11 III. I Bor dem Klauſentor 5.

kinfamilienhaus
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu vermieten. Näheres

Meuſchauer Str. 3.

Fahrrad
u verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

uoqvri nz wiegen

e

Centen

Vieh- u. Inventar-Auktion
in Schaftzädt (Bez. Halle a. S.) im
Keydelſchen Gehöft am Warkt

am Montag den 3. April a. r.
von vormittags 10 Ahr ab.
Zum Verkauf kowmen:

2 Pferde, 4 Milchkühe, 1 Färſe,
4 Schweinx, 2 ra. jährige Kälber,
ſowir Mäh-, Hack-, Drill, Häckſel
u. Rübenſchneidemaſchiner, Schlepp
harken, Pfüge, 2 eiſerne Eggen,
Saateggen, Jgel u a m ferner
ein 4* Wagen, 1 leichter Laflwagen,
1 Jauchenfaß mit Wagen. 1 kleiner
Wagen, 1 Fandauer I Kutſche und
weiter ſämtliche Vorräte an RBüben

ſchnitzein (mit Kraut u Rüben-
ſchwänzen eingemacht, za 500-600
Zentner) Karteffeln, Vlee, Stroh
(Reggen-, Hafer n. Gerſte Stroh
mit Heilen gebunden und Weizen
v drahtgepreßt) um za. 20 Fuhren

Mi

D8—=SSSGaaeaes,Ein noch gulerhaltener Sporlwagen

zu verkaufen Friedrichſtr. 36, II.
6 Sinek Keine Gänge

zu verkaufen Meu'chau 53.
Hochfeine

warinierte Heringe
g Sück nur 10 Pfg., empfiehlt

Paul Kulieke, Merſeburg,
Lindenkr. 19

v Fpinat
empfiehlt

Paul Schröter Gärtneref Mecerbeuna.

Porzügliche

Salat Kartoffeln
in Zentnern und auch kleineren Poſten ver
tauft und liefert frei Haus

Richard Kiauss, Hüterſtr. 2
G

Vee e Sunt ſo ſie Ente.
Saat- Kartoffeln

aus Sandvoden, als Jnduſtrie, Eaas,
Silefig Wahltmann, Leo, Brocken (alles
Maſſe nkartoffeln), frühe Katſerkrone, ſorten
rein, Saatgröße ſorttert liefert ſehr preis
et Fgwald Werner, Schafstät.

Telephon 28.
NB. Lade kommende Woche von dieſen

Sorten einige Waggons in Merſeburg aus.
Da ſtarke Nachfrage, ſofortige Beſtellungen
erwünſcht.

8 S S S S O O S 8 S

g Sehulranzen, 8

G Foederkasten, S
8 Tateln, Grittol, 8

Brotdoson 8
G in grösster Auswahl

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler, 8
Gotthardtstrasse 5. 8

C
erantwortliche Kedatton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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